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Deutſches Reich.
Die viel beſprochene Aeußerung des Kaiſers anläßlich

der letzten Rekruten vereidigung war angeblich ſo leiſe
geſprochen worden, daß ſie nur die nächſte Umgebung hören
konnte. Das iſt dem „B. T.“ zufolge ganz unzutreffend. Die
Aeußerung wurde weit vernehmlich laut geſprochen, und als
man an der zuſtändigen Stelle anfragte, ob der Verbreitung
der Aeußerung etwas im Wege ſtände, iſt die Antwort er-
angen, der Kaiſer habe die Aeußerung genau ſo gethan, wieſe berichtet worden iſt, und er wünſche, daß ſie überall bekannt

werde. Die Aeußerung „Wer Eure Uniform beleidigt, be-
leidigt Euren König, wer Eure Uniform angreift, greift Euren
oberſten Kriegsherrn an“, gewinnt damit eine beſondere Be-
deutung.

Nach einer Meldung der „B. P. N.“ wird der Land
tag bei ſeinem Zuſammentritt am 20. November fünf fertige
Regierungsvorlagen vorfinden, und zwar die Vorlage über
die heſſiſche Ludwigsbahn, die Schulden-
tilgungs- und Konvertirungsgeſetze, dieVorlage über die Abänderung des Wittwen-
penſionsgeſetzes und das Lehrerpenſions-
geſetz. Der Etat, deſſen Berathung ſich diesmal durch die
damit verbundene Beamtenbeſoldung ſich beſonders ſchwierig
geſtalten wird, ſoll dem Landtage unmittelbar nach der
Wiederaufnahme der Arbeiten nach den Weihnachtsferien
zugehen.

Jn Berliner Kolonialkreiſen wurde in den letzten Tagen
vielfach das Gerücht kommentirt, Herzog Johann von
Mecklenburg werde den ihm angetragenen Poſten eines Gou-
verneurs von DeutſchOſtafrika in allernächſter Zeit an
nehmen. Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß es ſich hier um
bloßes Gerede handelt.

Anläßlich der Jnterpellation des Centrums macht
das Frankfurter Journal“ auf das erbanuliche
Schauſpiel aufmerkſam, das Centrum als Kaiſerliche Schutz
truppe aufmarſchiren zu ſehen und die Demokratett als ver-
gnügte Schlachtenbummler hinterher. Das Blatt bemerkt dazu:

„Der Genius Deutſchlands wird ſich trauernd ſein Haupt ver
hüllen, wenn er dieſe Phalanx im Namen von Kaiſer und Reich
anrücken ſieht gegen den Monn, der von der erſten Stunde ſeines
politiſchen Daſeins trotz Sturm und Wetter auf der Wacht ge
ſtanden hat gegen herrſchſüchtige Römlinge und demokratiſchen
Doktrinarismus, gegen dieſe geſchworenen Feinde des deutſchen
und monarchiſchen Staatsgedankens. Die unheilvolle Ver-
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S Bnſlages wegen erſcheint die nächſte Runmer Donnerstag Vormittage 10 ihr.
ſchrobenheit und Unnatürlichkeit unſerer gegenwärtigen Lage wird
durch dieſe Vorgänge in ein nur allzu grelles Licht gerückt
werden, es wird, wie immer, wenn es ſich in den letzten ſechs
Jahren um nationale Schickſalsfragen handelte, die geheime
Krankheit, an der wir leiden, wieder offenbar werden: daß die
Krone ſich des Beifalls derer erfreuen darf, gegen deren ködtliche
Feindſchaft Fürſt Bismarck den Bau der deutſchen Einheit zu ver-
theidigen hatte. Das iſt ein nationales Unglück, deſſen ganze
Größe erſt die Zukunft wird ermeſſen können, denn in der Gegen-
wart lebt der blinde Hödur noch gedankenlos dahin und giebt ſich
willig dazu her, ſeine Pfeile gegen Baldur zu richten.“

Bei der neuerdings im Reichsamte des Jnnern zwiſchen
Vertretern des Reichs und der Bundesſtaaten in deren Ge-
bieten Börſen ſich befinden, ſtattgehabten Berathung über die
Ausführung des Vörſengeſetzes vom 22. Juni 1896 iſt
auch die Geſtaltung der Preisnotirungen für Ge-
treide erörtert werden. Das Börſengeſetz ſieht für die
Kursnotirung an den Produktenbörſen Sicherheitsvorſchriften
vor, welche bezwecken, eine der wirklichen Lage des Böörſen-
verkehrs entſprechende Preisausſchreibung herbeizuführen
und argliſtigen Beeinfluſſungen der Notizen vorzubeugen.
Zur Ergänzung der Börſennotizen iſt die Herſtellung
eines Nachrichtendienſtes beabſichtigt, welcher die in den Pro
duktionsgebieten des Reichs außerhalb des Großverkehrs der
Börſe gezahlten Getreidepreiſ. ſchnell zur Kenntniß weiterer
Kreiſe bringt. Zu dieſem Zwecke ſollen die beſtehenden Ein-
richtungen der Marktpreisſtatiſtik nutzbar gemacht werden, wie
ſie namentlich für den Bedarf der Militärverwaltung bereits
Verwerthung findet. Für die Preisausſchreibungen werden
aus dem genannten Reichsgebiete etwa 30 bis 40 Ort-
ſchaften ausgewählt werden, in denen die Preisbildung, ohne
von den täglichen Schwankungen an den Börſenplätzen unmittel-
bar beeinflußt zu werden, für einen größeren Wirth-
ſchaftsbezirk ab, typiſch gelten kann. Die Marktkommiſſionen
dieſer Ortſchaften ſollen angewieſen werden, die Feſtſtellungen
jedes Markttages alsbald, nachdem ſie erfolgt ſind, telegraphiſch
an eine beſtünmte Zentralſtelle mitzutheilen. Als Getreide
gattungen kommen Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer in Be-
tracht, hinſichtlich deren, ſoweit thunlich, die für gute, mittlere
und geringe Sorte gezahlten höchſten und niedrigſten Preiſe
anzugeben ſein würden. Vorausgeſetzt wird, daß die Markt-
kommiſſionen in der Lage ſein werden, an jedem Markt-
tage zuſammenzutreten und die Feſtſtellung vorzunehmen.
Die Mittheilung der Preisfeſtſtellungen jedes Markt-
tages ſoll bereits vom 1. Januar 1897 ab beginnen.

Jn Preußen werden nach der Anweiſung zur Notirung
der Preiſe für Naturalien und andere Lebensbedürfniſſe vom
27. September 1893 die Wahlkommiſſionen durch den Ge-
meindevorſtand gebildet und haben ein Mitglied des letzteren
zum Vorſitzenden. Sie ſind den öſtlichen Verhältniſſen ent-
ſprechend in der Weiſe zuſammenzuſetzen, daß den Jntereſſen
der Konſumenten und Produzenten möglichſt gleichmäßig Rech-
nung getragen wird. Wo kaufmänniſche Korporationen oder
Handelskammern beſtehen, ſind Abgeordnete derſelben zu
zuziehen. Jn kleineren Marktorten bleibt es dem Ermeſſen des
Gemeindevorſtandes anheimgeſtellt, von der Bildung einer
Marktkommiſſion abzuſehen und die Obliegenheiten der letzteren
ſelbſt wahrzunehmen.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
beirugen im Oktober 1896: für 1000 Kilogr. Weizen 155 Mk.
(Sept. 144), Roggen 123 (116) Mk., Gerſte 132 (129) Mk., Hafer
129 (124) Mk., Kocherbſen 20) (203) Mk., Speiſebohnen 272 (269)
Mark, Linſen 390 (379) Mk., Esßkartoffeln 46,7 (43,7) Mk., Richt
ſtroh 39,3 (37,1) Mk., Heu 51,7 (49,5) Mk., Rindfleiſch im Groß-
handel 10,55 (10,50) Mk. für ein Kilogr. Rindfl iſch von der Keule
im Kleinhandel 1,34 (1,34) Mk., vom Bauch 1,14 (1,14) Mk.,
Schweinefleiſch 1,24 (1,23) Mk., Kalbfleiſch 1,28 (1,27) Mk., Hammel
fleiſch 1,24 (1,25) Mk., geräucherter inländiſcher Speck 1,46 (1,45) Mk.,
Eßbutter 2,34 (2,31) Mk., Schweineſchmalz 1,47 (1,47) Mk., Weizen-
mehl 0,29 (0,28) Mk., Roggenmehl 0,23 (0,22) Mk. für ein Schock
Eier 3,76 (3,38) Mk.

Der Friede zwiſchen Jtalien und Abeſſynien.
Die italieniſche Regierung hat geſtern. wie ſchon kurz mit-

getheilt, die Nachricht über den Friedensſchluß mit Abeſſynien
in einem vom Major Neraqzzini am 26. Oktober aus Adis
Abeba abgeſandten Telegramm erhalten

Nach Artikel 1 des Vertrages ſoll der Kriegszuſtand auf
hören und zwiſchen Jtalien und Abeſſynien ewiger Frieden und
fortdauernde Freundſchaft herrſchen. Der Artikel I ſetzt die
Rbſchaffung des Vertrages von Utſchalli feſt. Durch Artikel U
wird die vollkommene Unabhängigkeit Aethiopiens anerkannt.
Nach Artikel IV bleibt vorläufig die Grenzlinie Mareb-Beleſa-
Muna beſtehen; die definitive Feſtſetzung der Grenze erfolgt
innerhalb eines Jahres durch Spezialbeauftragte beider Re
gierungen. Artikel V beſtimmt, daß bis zur endgiltigen Grenz-
feſtſetzung Jtalien keine Gebietsabtretung an eine andere Macht
vornehmen darf. Artikel VI läßt weitere Uebereinkünfte zur
Hebung der Handelsbeziehungen zu. Nach den weiteren Artikeln

Beſtellungen für November- Dezember
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von Mk. 2. entgegen (Beſtell- Nummer 2943).
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Der Bnuß- und Bettag wird morgen in den deutſchen Landen
gefeiert. Es iſt erſt das vierte Mal, daß dieſer Tag der ſtillen Selbſt
einkehr in den Beginn des Winters fällt. Früher, als der Tag der
Buße gekommen war, durchzog ſchon ein Frühlingswehen die Welt,
und der ſtille Tag am Ausgang der „Saiſon“, beinahe am Ende
aller Vergnügungen, die der Winter bot, fand bereits müde Leute,
die den Aſchermittwoch hinter ſich hatten und deshalb auch leichteren
Herzens einmal an einem freien Tage auf alle Luſtbarkeiten zu
verzichten bereit waren. Jetzt fällt der Bußtag mitten in die
Saiſon, wo alle großſtädtiſchen Vergnügungen auf der Höhe ſtehen.

it eir em Schlage bringt er Sang und Klang und Spiel vnd Tanz
zum Schweigen, und alle Luſtbarkeit, ob öffentliche oder nicht öffent
liche, verſtummt. Und das will in großſtädtiſcher Betrachtung gar
viel ſagen. Mehrere Theater ſchließen ihre Pforten, die kleineren
Unterhaltungslokale, die ConcertSäle und -Hallen bleiben leer. Ja,
morgen wird es ſtill ſein in Halle, im ganzen Reiche, die ſtrenge
Hand des Geſetzes waltet, daß die bepe Bedeutung des Buß- und
Vettages ſchon äußerlich zum Ausdruck komme.

Und wie wird die Phyſiognomie der Stadt dadurch verändert!
Feiertagsruhe überall kein Haſten und Jagen im eiſernen Bannkreis
der Berufsarbeit, kein geſchäftig Treiben auf der Straße der ſchwer
knarrend. Rollwagem ſteht abgeplant in der Remiſe, die Jalouſien
der Geſchäftshäuſer ſind geſchloſſen, nichts Störendes nach außen
bin, um dem hohen, religiöſen Gedanken „Menſchen, thuet Buße!“
Eingang zu verſchaffen in das von des Tages Mühe und Laſt
befreite Herz. „Ja, thuet Buße ſo ſagt die Kirche. Aber nicht der
ſtrenge Glauben an jedes kirchliche Gebot allein ſollte uns dahin
drängen, am morgigen Tage Einkehr bei uns ſelbſt zu halten. Wir
ſtehen vor einer langen Spanne Zeit, wo Feſt auf Feſt folat, an-
hebend mit dem gnadenbringenden, gnadenkündenden Weihnachtsfeſt,

an welches der Jubel des Neujahrs, die öſterliche Auferſtehung und
das pfingſtliche Freudenfeſt ſich ſchließen. Eine lange Reihe e

age, unter denen viele des Jubels voll ſind, obgleich ſie auch
genheit geben zu frommer Bethätigung. Vor ſolcher Zeit Einkehr bei ſich ſelbſt zu halten, dazu bedarf es keiner Bigotterie,

keiner Askeſe, keines religiöſen Fanatismus Es wurzelt tief
im menſchlichen Herzen die Sehnſucht nach dem Zauber einer fried-

n Feierſtunde, und ohne Zwang kehrt der Sinn ſich nach innen,
g. ſich ſelbſt zu betrachten in ſeinem Willen und Wollen, in ſeinen

bſichten und ſeinem Thun. Und dieſes Abwägen ſeiner eigenen

Qualitäten, und geſchähe es auch nur während einer kurzen Stunde,
iſt für die Geſundung an Herz und Geiſt von ſo erziehlichem Ein-
fluß, daß der Glaubensfreund es nimmer miſſen möchte. Und haben
wir es nicht nöthig, Buße zu thun Wer will ſich unterfangen, es
zu leugnen Unaufhaltſam rauſcht der Strom des Lebens
dahin der Menſchheit große Maſſe kämpft, ſich an der
Oberfläche zu halten. Und ſollte in dieſem Kampfe um's Beſtehen
oder Untergehen nicht Mancher fehlen? Es iſt freilich nur der ewige
Zwieſpalt zwiſchen der guten Abſicht und dem Nichtkönnen, aber
dieſes Nichtkönnen wie ſchmerzlich iſt es oft für die, denen Gutes
dadurch entzogen wird, wie auch für die, die das Gute Anderen
entzichen.

Und wenn man es ſo an einem von der wilden Lebensjagd
freien Tage bedenkt, iſt dann die freiwillige Buße nicht auch dem
lauterſten Charakter willkommen Wie ſchnell verrinnt die Zeit, und
wie bald heißt es „Zu ſpät

Von der Unendlichkeit des Weltraumes den Leſern wenig-
ſtens eine annähernde Vorſtellung zu geben, verfucht der Aſtronom
Flammarion, indem er in ſeiner Zeitſchrift „L'Aſtronomie“ ſchreibt
„Machen wir einen Verſuch zur Ergründung der Tiefe des Welt-
raums. Wir fliegen von der Erde aus in gerader Linie nach irgend
einem Punkte des Himmels mit der Geſchwindigkeit des Lichts,
d. h. 300 000 Kilometer in der Sekunde! Der Flug dauert
31 Jahre, ehe wir die nächſte Sonne erreichen. Doch machen wir
hier nicht Halt. Wir eilen weiter und fliegen 10, 20, 100, 1000
Jahre mit gleicher Geſchwindigkeit an zahlreichen wärmeſpendenden
Sonnen, an unzähligen Planetengruppen vorbei. Wir fliegen immer
weiter noch fernere 1000 Jahre wir raſen durch Sternenhaufen,
ſchimmernde Nebelſterne, durch die Milchſtraße hindurch, welche ſich in
ungezählte Welten auflöſt; wir wohnen dem Entſtehen und Vergehen
zahlloſer Welten bei; es regnet um uns Sterne. Wir raſten aber
nicht und fliegen immer weiter, 10000, 10000 Jahre, in
gerader Linie, mit unverminderter Geſchwindigkeit, viel
leicht eine Million Jahre. Wir wähnen endlich ans Ziel
gelangt zu ſein. Doch nein. Es thun ſich immer weitere unendliche
Räume vor uns auf, es funkeln immer neue Sonnen. Eine zweite
Million Jahre, neue Entdeckungen, neue Welten! Was! kein Ende,
kein geſchloſſener Horizont, kein Gewölbe, kein Himmel der uns
Halt gebietet? Jmmer der Weltraum, immer die Leere! Wo ſind
wir Welchen Weg haben wir zurückgelegt? Wir ſind ans Ziel
gelangt, wo An die Vorhalle der Unendlichkeit Thatſächlich ſind
wir um keinen Schritt weiter gekommen. Wir befinden uns der
Grenze nicht näher, als hätten wir ſtillgeſtanden; wir könnten die
gleiche Reiſe von unſerem Standpunkte aus wieder antreten,
ungezählte Jahrhunderte von hier aus ohne Raſt weiter
eilen wir könnten nach irgend einem Punkte des Weltraumes
fliegen. Und hielten wir endlich nach Jahrtauſenden des ſchwindel-
erregenden Laufes inne, ſo würden wir gewahr werden, daß wir

mit unſerem Fluge auch nicht den winzigſten Theil des Weltraumes
durchmelſen haben und daß wir um keinen Schritt weiter gekommen
find. Ueberall Mittelpunkte, nirgends eine Bewegung. Jn dieſer
Unendlichkeit bilden die Sonnengruppen, welche das für uns ſichtbare
Weltall ausmachen, gleichſam nur eine Jnſel in der großen Jnſel-
welt; in der Ewigkeit der Dauer iſt das Leben unſerer ſo ſtolzen
Meunſchheit, das Leben unſerer Planeten nur der Traum eines
Augenblickes!“

Die Garderobe Friedrichs des Groſten war ſo einfach, daß
ſie faſt vernächläſſigt genannt werden konnte. Ein einziger blauer
Tuchrock mit rothen Aufſchlägen, eine gelbe Weſte, g'lbe oder ſchwarze
Beinkleider, ein großer Hut war ſeine gewöhnliche Kleidung. Der
Mangel an Kleidern ſetzte ihn bei einer Truppenſchau in Schleſien
in arge Verlegenheit. Es hatte ununterbrochen geregnet und der
damals vierundſtebzigjährige Greis machte es ſich noch immer
zur Pflicht, ſeinen Soldaten in allen Beſchwer i hkeiten ihres
Standes als Muſter voranzugehen. Schon war es 11 Uhr
und er hatte ſeine Generale zur Tafel geladen, welche um 12 Uhr
ſtattfinden ſollte es mußten alſo in einer Stunde Rock, Weſte, Bein-
kleider, Stiefel und Hut und ſogar ſeine Stulpenhandſchuhe getrocknet
werden. Alles war ſo durchnäßt, daß man fürchten mußte, jedes
einzelne Stück würde am Feuer einlaufen und der Monarch ſich ge-
nöthigt ſehen, ſeine Gäſte in dem alten ſammetnen Caſaquin zu
empfangen, das ihm gewöhnlich zum Schlafrock diente. Seine
Leute fanden kein anderes Mittel, als einen Landmann zu
entkleiden, der ungefähr die Figur des Königs hatte, und ſich
deſſen als einer Form zu bedienen, auf welcher ſie die Kleider des
Königs trocknen könnten. Der Mann, der noch nicht recht wußte,
welchen Zweck ſeine Umkleidung haben ſollte, machte vor jedem
einzelnen Stücke tiefe Bücklinge und konnte ſich vor Ehrfurcht nicht
entſchließen, ſich mit den königtichen Kleidern zu ſchmücken. Da nun
Soldaten bei ihm Kammerdiener waren, ſo kam, halb mit Güte,
halb mit Gewalt, die Toilette endlich zu Stande und man führte
ihn in die Küche. Mit dem tief in die Augan gedrückten Hute des
Königs, wohlzugeknöpftem Rocke, ausgeſtreckten Armen, die Hand-
ſchuhe an den Händen, die er ganz öffnen mußte, ließ man
ihn ſich langſam vor dem Bratfeuer im Kreiſe herumdrehen, und man
kann ſich vorſtellen, daß er ſich nachher nicht lange bitten ließ, die
ländliche Kleidung wieder anzulegen. Friedrich, welcher den Werth
auch des geringſten ſeiner Unterthanen kannte und beſſer wußte als
irgend jemand, daß man nicht Menſchen zu beherrſchen verdient, wenn
man ſie zu Spielbällen macht, mißbilligte den unzeitigen Scherz ſeiner
Leute und gab dem Mann eine Summe Geldes, um ihn für den
Spott zu entſchädigen, den ſeine Leute während des Trocknens mit
ihm getrieben hatten.

Vom Altjungfernthum. Unbarmherzig und ungerecht iſt die
Volksmeinung ſo entwickelt A. Nagele in der Münchener „Allge
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ſoll der Verkrag den Mächten mitgetheilt und binnen einem
Monat ratifizirk werden. Nach der Vollziehung des Vertrages
ſollen die italieniſchen Gefangenen freigegeben werden. Die
Feſtſetzung der für die Unterhaltung der Gefangenen dem König
Menelik zu zahlenden Summe iſt dem Billigkeitsſinn der
italieniſchen Regierung anheimgeſtellt worden.

Sonderlich ruhmvoll iſt dieſer Friede für Jtalien nicht
ob er wenigſtens nach der bekannten polniſchen Alternative

„geſund“ iſt, muß ſich erſt noch zeigen. Es iſt demüthigend
genug für Jtalien, daß es auf den Vertrag von Utſchalli und
damit auf die Schutzherrſchaft über r verzichten, noch
demüthigender, daß es hiervon ſelbſt den Mächten Mittheilung
machen muß, aber es iſt ſehr fraglich, ob damit die Demü-
thigungen, die der gar nicht großmüthige „ſieghafte Löwe vom
Stamme Juda“ den Jtalienern zugedacht hat, erſchöpft ſind.
Noch nach Adua hatte Menelik, zu dem das damals noch nicht
geſtürzte Kabinet Crispi den Major Salſa als Unterhändler
geſandt hatte, ſich zu folgenden Friedensbedingungen bereit er
klärt: Mareb Beleſa-Mung als Grenzlinie der Erithreg,
re und Bündnißvertrag unter Ausſchluß jeder Art
von Schutzherrſchaft, Ernennung eines Jtalien genehmen Ras
in Tigre. Allein ehe Salſa nach Maſſauah zurückgekehrt
war, wurde Crispi geſtürzt, an ſeine Stelle trat Di
Rudini, der den Fehler beging, ſeine Neigung zum
Friedensſchluß allzu lebhaft und rückhaltlos öffentlich
auszuſprechen. Alsbald ſchraubte Menelik ſeine Bedingungen
höher uud verlangte gleichzeitig die Rückſendung ſeiner früheren
ſchriftlichen Anerbietungen, indem er den inzwiſchen wieder in
ſeinem Lager eingetroffenen Unterhändler Salſa als Geiſel
zurückbehielt. Die neuen Bedingungen Meneliks verlangten
außer der Aufhebung des Vertrags von Utſchalli den Rückzug
der Jtaliener auf die Linie Arafali-Halai-Segeneiti-Asmara,
das heißt hinter die Grenze, wie ſie zur Zeit des Vertrages von
Utſchalli beſtanden hatte. Von dieſer Forderung iſt in dem
Friedensvertrag von Adis Abeba keine Rede, allein die Be
timmungen des Artikels IV deuten darauf hin, daß ſie nicht
allen gelaſſen iſt, vielmehr bei der Grenzregulirung durch

Sondergeſandte verwirklicht werden ſoll. Wenn nach einem
Jahre die öffentliche Meinung Jtaliens vor die Wahl zwiſchen
einer Einengung der Kolonie nach dem Verlangen Meneliks
oder einem neuen Kriege mit Abeſſynien geſtellt werden wird,
dürfte ſie ſich ohne langes Beſinnen zum Rückzug nach Arafali-
Asmara entſchließen, zumal wenn dann noch das Kabinet
Rudini am Ruder ſein ſollte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſeter Originai-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
X Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 16. November.

(Prüfungen im Hufbeſchlag.) Vor den im Regierungs-
bezirke Merſeburg ſtaatsſeitig errichteten Kommiſſionen zur Abhaltung
der Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag
gewerbes werden in 1897 folgende Prüfungen abgehalten in Merſe-
burg: 13. Januar, 7. April, 14. Juli und 6. Oktober Eisleben
3. Februar, 5. Mai, 4. Auguſt, 3. November Torgau: 4. März,
10. Juni, 9. September, 9. Dezember Wittenberg 10. Februar,12. Mai, 4. Auguſt, 10. November. Jn ganz vaonderen Fällen
werden die Kommiſſionen auf Antrag von Heuſtingen auch außerhalb

der regelmäßigen Termine Prüfungen abhalten.
Polleben, 16. November. (Lehrerverſammlung.)

Am Sonnabend Nachmittag fand hierſelbſt eine von ca. 200 Lehrern
der beiden Mansfelder Kreiſe beſuchte Lehrerverſammlung ſtatt, in
welcher die Gehalts verhältniſſe der Lehrer beſprochen wurden. Es
wurde eine Petition an die beiden Abgeordneten der beiden Mans-
felder Kreiſe beſchloſſen, welche von 2 Herren denſelben überreicht
werden ſoll und um eine reale Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungs-
verhältniſſe bei dem diesbezüglichen Geſetzentwurfe bittet.

Bitterfeld 17. Nov. (Einbruchsdiebſtahl.
Dynamit-Exploſion.) Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wurden bei dem hieſigen Werkführer W., welcher für die
Firma Lauterbach Leipzig bei der hieſigen Waſſerleitung thätig iſt,
ein frecher Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Die Diebe plünderten den
Geldſchrank und ſtahlen 950 Thaler. Der Beſitzer wohnt in dem
hieſigen Reſtaurant „Bürgergarten“ und bemerkte erſt geſtern
Morgen den Verluſt ſeines Geldes. Obſchon die
Verbrecher mit der Oertlichkeit genau vertraut ge
weſen ſein müſſen, fehlt doch bis jetzt jede Spur von ihnen.
Ein ſchwerer Unfall, deſſen Ausgang noch weit ſchlimmere
Folgen hätte haben können, trug ſich geſtern Abend hier zu. In die
dände zweier Knaben war nämlich auf eine bis jetzt noch nicht auf
geklärte Weiſe eine Dynamitpatrone gekommen, welche beim Spiel
explodirte und die. Aermſten erheblich im Geſicht und an den Händen

dcccccccenncchncjeher mit dem Altjungfernthum umge-
ſprungen. Nicht einmal im Tode gönnt man den alten Jungfern
die Ruhe. Moſcheroſch läßt ſie in der Hölle Schwefelhölzchen und
Zunder feilbieten, in Nürnberg müſſen ſie mit den Bärten alter
Junggeſellen den weißen Thurm fegen, in Sterzing bis zum jüngſten
Tage mit den Spannen ihrer Hände den endloſen „Moosboden“ aus
meſſen. Nach dem ſüddeutſchen Volksglauben verwandeln ſich die Seelen
der alten Jungfern in Kiebitze, die durch die langweilige Monotonie ihres
Schreies berüchtigt ſind. Die Erſten haben anſtatt des Kiebitz den
Brachvogel, den ſie infolgedeſſen auch „Alte Jungfer“ nennen. Eine
ähnliche Anſchauung hatten übrigens ſchon die heiteren, vorurtheils
loſen Hellenen, die eine Art Grille für eine verzauberte alte Jung-
frau hielten. Während der Deutſche, namentlich der gemüthliche
Süddeutſche, das Altjungfernſchickſal nach dem Tode ins Komiſche
zieht, läßt der Südſlawe, ſentimentalen Regungen und düſter
tragiſcher Auffaſſung zugethan, die verſtorbenen Jungfrauen
als Wilen die Jünglinge verlocken, um in teollen nächt-
lichen Reigen ihnen Athem und Leben zu nehmen. Was
Lenau's epiſches Schauergemälde „Anna“, was Goethe's „Braut
von Corinth“ zur Darſtellung bringen, berührt ſich zum Theil
mit ſolchen Vorſtellungen, die uns übrigens auch bei den Griechen,
den IJndern und anderen Völkern des Oſtens begegnen, vor Allem
auch bei den Siameſen. Jn Siam halten die Seelen verſtorbener
Jungfrauen im Dämmerdunkel ihren Reigen und tödten Jene, die
ſie dabei belauſchen. Als Verwahrung gegen die ſchnöde Be-
handlung des Altjungfernthums erklärten die Frauen der Vereinigten
Staaten die Emancipation ihres Geſchlechtes. Ein durchſchlagendes
Mittel gegen das Sitzenbleiben wandte ein unverfrorenes Kind des
Weſtens an, wie Theodor Kirchhoff in den „Streifzügen in Oregon“
mittheilt, eine gluthäugige, holde Schöne of sweet sixteen, die auf
eigene Fauſt ſich einen Mann ſuchte. Sie hatte es dabei auf eine
beſtimmte Perſönlichkeit abgeſehen, die 300 engliſche Meilen von ihrer
Heimath als harmloſer Junggeſelle lebte, ohne jede Ahnung,
welch reizvoller Ueberfall ihn bedrohe. Das Mädchen hatte den
beſten Erfolg, und viele Andere würden ihn auch haben, wenn ſie
die gleiche Courage beſäßen. Das Dorado für heirathsluſtige
Mädchen iſt und bleibt Kalifornien, namentlich was ſeine chineſiſche
Bevölkerung betrifft. Jſt dort ein Dampfer angemeldet, der wieder
etliche Schock Männlein und Weiblein aus dem himmliſchen Reiche
bringt, ſo ſtürzen die Bezopften ans Geſtade, um Weiber zu ſtehlen,
und die Polizei hat genug zu thun, um derlei „Unordnung“ möglichſt
hintan zu halten. Als man in China auf dieſe Verhältniſſe aufmerk-
ſam wurde, ſtand man nicht an, etwa 4000 „Mandeläugige“ nach
Californien zu ſchicken, um den Herzensnöthen der weiberloſen, ver
einſamten Landsſeute zu ſteuern, was denn auch zu beiderſeitiger Zu
friedenheit durchgeführt wurde. Die „Mandeläugigen“ wurden

meinen Zeitung“ von

übrigens auch in Ermangelung Anderer von den Kaukaſiern ſtart in
Anſpruch genommen.

ſodaß ſie dem hiefigen Kreiskrankenhaus überführt werden
mußten.

X Sangerhauſen, 16. November. (Reuiger Dieb.) Der
Fleiſchergeſelle Ernſt von hier, welcher dem Fleiſchermeiſter Muth in
Artern 300 Mark unterſchiagen hatte und mit dieſer Baarſchaft bis
nach Bremen gekommen war, hat ſich jetzt dem Gericht ſelbſt geſtellt.

Wallhauſen, 16. November. (Feuer.) Seit heute r
5 Uhr ſteht ein Theil der hieſigen Konſervenfabrik in
Flammen. Das Feuer ſcheint ſich auf das alte Gebäude zu be-ſchränken. Man vermuthet Brandſtiftung.

eitz, 16. November. Wiederherſtellung der
Michaelskirch e.) Am Bußtag wird die hieſige Pfarrkirche
zu St. Michael nach faſt halbjähriger Unterbrechung wieder dem
Gottesdienſt übergeben werden. Das bisher in ſeiner
grauweißen Tünche nüchtern wirkende Gotteshaus prangt jetzt wieder,
wie vor Jahrhunderten, in farbigem Glanze. Der Altarraum
hat, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, ſeinen urſprünglichen, dem
13. Jahrhundert angehörigen Schmuck wieder erhalten. Unter
der uünche fanden ſich nämlich im Frühjahr die
über 2 m hohen Geſtalten der Apoſtel in mehr oder
weniger guter Erhaltung. Durch den Hiſtorienmaler Heyl in Frie
denau ſind ſie jetzt erneuert und, wo nöthig, ergänzt worden. Die
mit farbenprächtigen Gewändern bekleideten Iirren, die ſich von
dem tiefblauen Grunde wirkungsvoll abheben, ſtehen zwiſchen
Säulen, die durch Kleeblattbogen miteinander verbunden ſind. Unter
ihnen zieht ſich ein Fries von Rundbogen hin, die auf Zwergſäulen
ruhen. Die einzelnen Felder dieſer Gallerie ſind mit verſchieden
artigem Blattornament auf blauem Grunde ausgefüllt. Wenn das
den unterſten Theil der Wand umziehende Teppichmuſter erſt ſeinen
endgültigen Farbenton erhalten hat wird dieſer
länzende Kirchenſchmuck d.ſſen Wiederherſtellung die
egierung, die Denkmäler Kommiſſion der Provinz undeinige ſo dherzige Spender aus der Gemeinde ſelbſt ermöglicht haben,

in unſerer doch an alten Denkmälern nicht armen Provinz wenige
ſeines Gleichen haben. Aber auch das Langhaus, das der Weißen-
felſer Maler Ruck mit Ornamenten geſchmückt hat, wirkt mit ſeinen
ſpätgothiſchen Ranken und Blumen, die in mannigfaltiger Färbung
die Gewölbezwickel ausfüllen, ſeinen hübſchen Gewölbeſchlußſteinen
und farbigen Rippen, ſowie dem warmen Farbenton der gequaderten
Wände wohlthuend. Mit drn mittelalterlichen Malereien freilich,
die alle Wände bedeckten und zwar zum Theil mit gewaltigen Fi-

uren, deren Spuren erhalten ſind, läßt ſich der jetzige ſo viel ein
achere Schmuck des Langhauſes nicht vergleichen.

T Erfurt, 16. Nov. (Städtiſches.) Das Stadttheater,
das in Bezug auf die Erträgniſſe für den Direktor wohl eines der
beſten im deutſchen Reiche iſt, denn das Haus iſt faſt allabendlich
bis auf den letzten Platz beſetzt, erfordert einen jährlichen Zuſchuß
von 16,000 Mk. Dagegen haben die Einnahmen aus Polizei-
ſtrafgeldern den Voranſchlag um 5396 Mk. überſchritten.

X Erfurt, 16. Nov. (Niedergebrannt) iſt die großeScheune des der Wittwe Rothe gehörenden Grundſtücks in der
Weißegaſſe. Auch ein angrenzendes langes Stallgebäude wurde ein
Raub der Flammen. Nur mit unſäglicher Mühe gelang es der
Feuerwehr, den Brand auf dieſen Heerd zu beſchränken. Der Schaden,
durch Verſicherung gedeckt, beträgt 36 000 Mk.

Reuſtaſtfurt bei Löderburg, 16. November. (Ju bi le um.)
Morgen ſieht das Salzwerk Neuſtaßfurt auf ein 25 jähriges
Beſtehen zurück. Jn ſtetem Fortſchreiten begriffen, verfügt das
umfangreiche Privatunternehmen heute bereits über vier Schächte,
Agathe- und Hammacher-Schacht, Schacht 3. und 4., ſowie über
eigene Fabrikanlagen. Die kaufmänniſche Leitung liegt ſeit einer
Reihe von Jahren in den Händen des Generaldirektors Beſſerer.

M Stendal, 16. November. (Nachträgliches von den
Letzlinger Hofjagden.) Am erſten Jagdtage, an dem be-
kanntlich in den Oberförſtereien Kolbitz und Planken gejagt wurde,
ritt der Kaiſer mit dem Oberjägermeiſter zum Frühſtücksplatz, während
die anderen Jagdtheilnehmer, unter denen ſich auch General von
Haeniſch und Oberpräſident von Pommer Eſche befanden, in Wagen
dorthin fuhren. Der Kaiſer wurde von dem dvichtgeſchaarten
Publikum mit lautem Hurrah begrüßt, wofür er freundlich
dankte. Während des Aufenthaltes beim Frühſtückszelt, in
deſſen Nähe auch die Strecke von 186 Stück Damwild gelegt wurde,
wovon 16 Schaufler vom Kaiſer erlegt waren, überreichte der hohe
Jagdherr einem der anweſenden Herren einen ſchönen ſilbernen Pokal
mit einer herzlichen Beglückwünſchung zum Jubiläum ſeiner 60jährigen
Dienſtthätigkeit. Dann ging es weiter nach dem Forſtbezirk Planken,
wo gleichfalls ein Jagen auf Damwild ſtattfand. Der Muſikdirigent
W. Bromme vom altmärkiſchen Ulanenregiment erhielt vom Kaiſer,
wie das „Salzw. Wochenbl.“ erzählt, eine ſchwere goldene
Uhr mit goldener Kette; die Uhr zeigt auf dem
Deckel den Reichsadler mit Krone und Kette in
ſchwarzem Email. Der Kaiſer trat mit dem Großfürſten Wladimir
von Rußland an Heren Bromme heran, ſprach ſich über die Muſik
ſehr lobend aus, drückte Herrn Bromme die Hand und gab dem
Wunſche Ansdruck, er möge einige näher bezeichnete Muſikſtücke des

zrogramms an den Großfürſten Wladimir nach Petersburg ſenden.
Später wandte ſich der Kommandeur des 4. Armeekorps, General der
Kavallerie v. Häniſch an Herrn Bromme, gratulirte ihm zu der Auszeichnung
und wies das geſammte Trompeterkorps in kernigen Worten
darauf hin, daß es an der ſeinem Dirigenten zu Theil gewordenen
hohen Ehre ebenfalls Antheil habe und ſich ihrer auch fernerhin
würdig zeigen möge. Dem Landrath des Kreiſes Salzwedel, Herrn
v. d. Schulenburg Beetzendorf, der mit dem Grafen v. d. Schulen-
burg-Beetzendorf und Herrn v. Kröcher Vinzelberg an der Jagd deserſten Tages Theil nahm, während zum zweiten Tage Oberſtlieut,

Kunhard v. Schmid, der Kommandeur der altmärkiſchen Ulanen, be
fohlen war, hat der Kaiſer die Hofjagduniform und einen Hirſch-
fänger verliehen.

Salzwedel, 16. Nov. (Das Projekt einer normal-
ſpurigen Kleinbahn) von Neuhaldensleben über
Calvörde, Gardelegen, Kalbe (Milde) nach Salz wedel
wird gegenwärtig innerhalb der betheiligten Gemeinden lebhaft er
örtert. Die Koſten für die Vornahme der Vorarbeiten ſind von den
Gemeinden bereits bewilligt worden, und allgemein iſt man der An-
ſicht, daß dieſe den Weg von Magdeburg nach Hamburg um 30
Kilometer abtürzende Bahn ſich rentiren wird. Allerdings ſoll ſich
der Staat den Bau dieſer Linie vorbehalten haben, weil ſie den
Bahnen von Magdeburg nach Stendal und nach Oebisfelde Kon-
kurrenz machen würde.

O Defſan, 16. November. (Zum zweiten Stadtrath)
iſt Stadtbaumeiſter Engel gewählt worden.

Güſten, 15. November. (gZum Bürgermeiſter) iſt
Herr Adolf Olfert, bisher Bürgermeiſter in Helmershauſen bei
Kaſſel, einſtimmig r worden.

Leipzig, 16. Nov. (Das Opfer eines frechen
Raubanfalls) iſt ein hier in der großen Fleiſchergaſſe wohn-
hafter junger Kaufmann aus Chemnitz in der Nacht zum Montag
geworden. Der Betreffende, dem kürzlich ſein väterliches Erbtheil
ausgezahlt worden iſt, hatte bis Montag früh gegen 2 Uhr in einem
am Brühl gelegenen Reſtaurant tüchtig gezecht und auch mit
ſeinem vielen Gelde renommirt. Daſelbſt machte er auch die Be
kanntſchaft eines unbekannten Mannes und einer Frauensgyerſon,
mit denen zuſammen er auch das Lokal verließ. Jn den Anlagen
hinter dem alten Theater hat der Unbekannte dem Kaufmann
plötlich einen heftigen Stoß verſetzt und ihm hierauf die
Brieftaſche aus der inneren Bruſttaſche herausgeriſſen. Mit dem
Raube iſt der Unbekannte entflohen. Ehe der Beraubte richtig zur Be
ſinnung kam, war der Räuber ſpurlos verſchwunden. Die entriſſee
Brieftaſche hat enthalten 2900 Mk. baares Geld, beſtehend in
1 Tauſendmarkſchein, 1 Fünfhundertmarkſchein und 5 Hundertmark
ſcheinen, 1 Einlagebuch der Sparkaſſe zu Glauchau über 1000 Mk.,
wei von dem Bankier Heberlein in Markneukirchen ausgeſtellte
uittungen über Mark und 2500 Mark und außer

dem Geburts Jmpf- und Looſungsſchein auf „Karl Strobel“
iautend. Nach den kriminalpolizeilichen Erörterungen ſcheint es
keinem Zweifel zu unterliegen, daß der Räuber mit dem Zigarren-
arbeiter Friedrich Max Bauer identiſch iſt. Bauer hat wieder

holt Zuchthausſtrafen erlitten, zuletzt eine ſolche von achtwegen Einbruchdiebſtahls, und iſt erſt am 19. März d. Js. un

l s n rährlichen Menſchen dingfeſt zu machen.
2 Dresden, 16. November. (Mord. Schredkligher

Tod.) gn dem nahen Loſchwitz erſtach geſtern ein polniſ
Arbeiter Namens Soika einen deutſchen Arbeiter Namens Richter
Streite. Nachdem er ihm das Herz durchbohrt, ließ er ihn auf
Straße liegen. Später wurde der Leichnam aufgefunden und
borgen. Geſtern Vormittag ſtürzte ſich eine 74jährige Dame qig
ihrer in der Schnorrſtraße gelegenen Wohnung 4 Stock hoch auf das
Trottoir herab. Dieſelbe wurde mit zerſchmettertem Schäde
aufgehoben.

D Wurzen, 16. November. (Der Neuban einez
Garniſonlazareths) für das hier garniſonirende 3. Jäger
Bataillon Nr. 15 iſt von der Verwaltung des Reichsheeres in Aus
ſicht genommen. Die Geſammtkoſten ſind annähernd auf 160000 F.deranſchiegt und für Grunderwerb, ſowie Entwurf 12 000 Mk.

erſte Rate in den Etat eingeſtellt worden. Nach Fertigſtellung de
Neubaues ſoll das derzeitige Lazareth, das 30 000 Mk. gekoſtet ha
W demgemäß bewerthet iſt, für Rechnung des Reichs verkauft
werden.

L Bautzen, 16. Nov. („Die Sachſen ſein helle.“) In
Friedrichsruh iſt von hier aus ein Gedicht zu den neueſten Bismart-
Enthüllungen eingetroffen, das den Nagel auf den Kopf trifft und
folgendermaßen lautet:

Das war wieder ſo ein Waſſerſtrahl
Zur Abkühlung der Franzoſen,
Dem Zweibund fallen mit einem Mal
Die Herzen jetzt in die Hoſen.
Nun traut der Franzmann dem Ruſſen nicht,
Die Ruſſen nicht den Franken;
Für dieſe rettende, neue That
Hat Wilhelm dem Fürſten zu danken.
Wir ſaßen nun leider dicke drin,
Wohin uns Caprivi geſchoben,
Und nur Dein ſtreitbarer Ritterſinn
Hat uns aus der Patſche gehoben.
Ja, ja! Uns Leutchen im Sachſenland
Dein Coup war uns llar auf der Stelle,
Die anderen haben die Augen voll Sand,
Wir Sachſen aber ſind helle

A Jeng, 16. Nov. (Ernennung.) Der Staatsanwah
Trautwetter hier wurde zum Direktor am Landgericht Weimar
ernannt.

Apolda, 16. November. (Bürgermeiſter- Ein
führung.) Die Amtszeit des Erſten Bürgermeiſters Stechow
geht heute zu Ende, an ſeine Stelle tritt bekanntlich Rathsaſſeſſor
Dr. v. Fewſon aus Leipzig, deſſen Einführung und Verpflichtung
am Donnerstag erfolgt.

Eiſenach, 16. November. (Verun g ückt.) Schon
wieder hat die Eiſenbahn in unſerer Nähe ein Opfer frg
Der etwa 18 Jahre alte Hilfsſchreiber des Bahnmeiſters in Wutha
kam oberhalb Sättelſtädt, wo man ſeit längerer Zeit mit Neulegung
von Schienen und Schwellen et afrige iſt, unter die Räder des
Arbeitszuges und wurde in gräßlicher eiſe zerſtückelt, ſo daß der
Tod ſofort eintrat.

-rs Gera, 16. Nov. (Radikalmittel. Erſtickt.) In
eine arge Verlegenheit kam dieſer Tage ein hieſiger Holzwerks-beſitzer. Derſelbe hatte ohne es zu wiſſen, bei der fürſtlichen Spar
kaſſe 10 Mk. Zinſen-Rückſtand. Der Mann wurde aiſſgegordere zu

zahlen. Er ſtellte es ganz energiſch in Abrede, dem Jnſtitut noch
Geld ſchuldig zu ſein. Die Behörde machte kurzen Prozeß und ſchrieb
die Fabrik zur Zwangsverſteigerung aus, ſo daß ſich der Beſitzer ver
anlaßt ſah, ſchleunigſt zu bezahlen, wollte er im Beſitz ſeines Eigen-
thums bleiben. In der benachbarten chemiſchen Fabrik Heinrichs-
hall kam Nachmittags der 24jähriger Arbeiter Kämpfe in Folge Er
ſtickens durch gut Dämpfe ums Leben. Der Bedauernswerthe
wollte in einigen Wochen heirathen. Ein anderer Arbeiter
ans in Todesgefahr gekommen, konnte aber rechtzeitig gerettet
werden.

T Gehren, 16. Nov. KKindesmord.) Mit Schwefelſäure
hat die hieſige ledige Fabrikarbeiterin Thereſe Geyer ihr unehe
liches, erſt 5 Wochen altes Kind getödtet. Entdeckt wurde die
unnatürliche That durch Sanitätsrath Dr. Henningſen, welcher ein
anderes älteres Kind der Geyer wegen Diphtheritis behandelte und
bei einem Beſuch das jüngere Kind in der Wiege vorfand. Das
Mädchen war ihres Verlobten überdrüſſig und hat verſchiedenen
Leuten gegenüber daß es denſelben nicht heirathen würde,
wenn das Kind todt wäre. Mit voller bereitete darauf
W erbarmungsloſe Frauenzimmer die Ermordung des armen

indes vor.

Heer und Marine.
Die Neunorganiſation des Offizierkorps der Schutz

truppe ſür DeutſchOſtafrika iſt nach dem neueſten „Kolonialbl.“ im
Sinne der Kabinetsordre vom 10. d. M. derart erfolgt, daß die
Offiziere, die bisher als Offiziere a. D. geführt wurden, nun eine
Chargenbezeichnung erhalten haben, die denen der aktiven Offiziere
entſpricht. Hierbei ſind einzelne Perſonalveränderungen und Be
förderungen von Wichtigkeit erfolgt, von denen wir folgende hervor
v wollen: Die verdienten Kompagnieführer Johannes, Herrmann,
angheld, Ramſay und Prince ſind außer der Reihe olge zu Haupt
leuten ernannt. Prince bekleidete bisher nur die Charge eines
Sekondelieutenants a. D., hat 'alſo die Premierlieutenantscharge ganz
überſprungen allerdings iſt er vorläufig noch ohne Patent zum
Hauptmann befördert.

Die Baupläne für die letzten deutſchen Kreuzer aus dem
Etat 1896/97 wurden dieſer Tage vollendet. Nach ihrer Ge
n gung durch den Kaiſer erfolgt der Zuſchlag an eine deutſche

erft.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kaſſel, 16. November. Nachdem das Denkmal für die

Gebrüder Grimm in Hanau vollendet worden, iſt bekanntlich
dort ein Komitè zuſammengetreten, um ein Grimm -Muſeum
zu begründen. Schon viel früher iſt für Kaſſel derſelbe Gedanke
in Anregung gebracht worden, der nunmehr wieder aufgenommen
wird. In unſerer Landesbibliothek befindet ſich bereits eine anſehnliche
Sammlung von Grimm-Erinnerungen, um deren bloße Erweiterung
es ſich handeln würde. Dieſer Plan hat auch bereits die freudige
Zuſtimmung des Geh. Raths Prof. Dr. Hermann Grimm in Berzin,
des Sohnes von Wilhelm Grimm, gefunden.

Auf Jnitiative eines Comité's dem außer verſchiedenen
Aerzten aus Norwegen, Schweden und Dänemark auch Geheimrath
Profeſſor Robert Koch und Profeſſor Laſſaer gus Berlin angehören,
wird im Oktober 1897 eine Ausſatzkonfereng in Berlin zuſammen
treten, um Vorkehrungen gegenüber der Verbreitung der Seuche in
Erwägung zu ziehen. Zu der Konferenz werden Vertreter der
Regierungen der intereſſirten Länder eingeladen werden.

Dr. Horſt Kahl, der durch ſeine Sammlungen vonMaterialien zur Geſchichte Bismarcks bekannt geworden iſt, iſt zum

Profeſſor ernannt worden. gProfeſſor Dr. Schricker, der verdiente Direktor des Straß
burger Hohenlohe-Muſeums, iſt nach Berlin berufen worden, um
J als Kommiſſar für die Pariſer Weltausſtellung von 1900 zu
wirken.

Sport und Jagd.
Einen Boxerclub wird Berlin demnächſt erhalten. Am 22.

d. M. ſoll eine Zuſammenkunft von Sportsleuten ſtattfinden, die
für die Selbſivertheidigung intereſſiren man bezweckt die Gründung
eines Boxerclubs. Hoffentlich ſchreitet die Polizei gegen einen derartigen

groben Unfug ein.

Hoffentlich gelingt es bald, den
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Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Salle a. S. In der vphiloſophiſchen Fakultat der hieſigen

Unioerſttät habtlitirte ſich als Privatdozent Dr. pbi]. Georg Jacob
mit einer Antrittsvorleſung über „Neue Entdeckungen zur Geſchichte
des Papieres und Druckes im Orient“. Die Jmmatrikulationen
für das neue Semeſter zeigen gegen die Ziffern des Vorjahres
abermals einen, allerdings nicht erheblichen Rückgang. Die
deſinitiven Zahlen ſtehen noch nicht feſt, da noch Nachimmatrikulationen

folgen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 16. Novbr. (Aus der Sitzung der Straf-

kammer.) Eine niederträchtige Handlung, die aber auch vom
Gericht in gebührender Weiſe geahndet wurde, beging der in Schnee-
berg am 25. Oktober 1876 geborene „Arbeiter“ M J Leibiger,
eine wegen Rückfallsdiebſtahls ſchon vorbeſtrafte Perſönlichkeit, trotz
ſeiner Jugend. Nachdem der Genannte des Oefteren ſich an dem
Eigenthum fremder Leute vergriffen und dieſerhalb längere Freiheits-
ſtrafen verbüßt hatte, war es ihm doch gelungen, am 4. Auguſt
Stellung hierſelbſt zu finden, und überdies eine Stellung, in welcher
ihm bei nicht ſchwerer Arbeit und auskömmlichem Lohne die

elegenheit geboten war, ein ordentliches Mitglied der menſchlichen
Geſellſchaft zu werden. Herr Zabn arzt Dr. P. hatte ihn in ſeine
Dienſte genommen die im eſentlichen darin beſtanden,
den gelähmten Mann zu bedienen. Anſtatt dieſe ihm vom
Schickſal wieder von Neuem dargebotene hilfreiche Hand
feſtzuhalten ſtieß er dieſelbe von ſich und lohnte dafür
mit ſchnödem Undank. Am 8. Auguſt, alſo drei Tage nach dem
Antritt, hatte L. bemerkt, daß ſein Brodherr einen größeren Geld-
betrag in der Kommode aufbewahrte, von welchem er eine y
leiſtete. Dr. P. hatte L. befohlen, den Reſtbetrag von 125 Mark
wieder an die beſtimmte Stelle zurückzulegen und die Kommode zu
verſchließen. Erſteres that L., aber um ſich ſein hierbei geplantes
Vorhaben zu erleichtern, ſchloß er das Schloß nur einmal zu und
dann gleich wieder auf und übergab den Schlüſſel Herrn Dr. P.
An demſelben Tage mußte L. den gelähmten Herrn nachdem „Prinz Karl“
fahren. Unter dem Vorwande, ſeine Beinkleider wechſeln zu müſſen, be
gab er ſich nochmals in die Wohnung, zu welcher er den Schlüſſel
beſaß, zurück, packte ſeine Siebenſachen zuſammen, nahm das Geld
aus der Kommode, ſchloß die Wohnung wieder zu, hing den Schlüſſel
an einen Nagel und verduftete nach Hamburg. Von dort fuhr er zu
ſeinen Eltern nach Chemnitz wo er am 4. September verhaftet
wurde. Bei dem belaſtenden Beweismaterial konnte das Geſtändniß
ſener That nicht ſonderlich ihm zu gute gerechnet werden. Jm
Gegentheil, die Handlungsweiſe des Angeklagten war eine derart
verwerfliche, wenn man bedenkt, daß derſelbe ſeinen Brodherrn, vor
dem er wegen ſeines körperlichen Gebrechens ſicher war und den er
gewiſſenlos ſeinem Schickſale überließ, beſtohlen, daß von einer milden
Auffaſſung keine Rede ſein konnte. Der Gerichtshof verurtheilte den
Angeklagten wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu drei
Jahren Zucht haus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Zur Vorſicht. Der Abonnentenſammler und Reiſende Fritz
Eſcher aus Berlin, 30 Jahre alt, war von der Buchhandlung
Jmmermann u. Merten hierſelbſt mit dem Einholen von Subſkriventen
auf das Lieferungswerk „Die Schule des Elektrotechnikers“ betraut
worden. Das Werk umfaßt 40 Lieferungen à 80 Pfg., die Pro-
viſion dafür betrug 4 Mk. Hiervon wurden 2 Mk. gleich an E.
bezahlt und der Reſt, wenn ſich der Beſteller als zahlungsfähig er
wieſen hatte. Derartige Geſchäfte ſind meiſteniheils ſehr ergebnißlos
und ſo kam es, daß auch E. w. kommen konnte und ſich ſtets
gegenüber dem Nichts befand. it dem einen Abonnenten, den
er glücklicherweiſe erwiſcht hatte, vollführte er denn auch gleich ein
Schwindelmanöver, um ſich Geld zu verſchaffen. Er ſchwotzte dem
Beſteller vor, daß er mit der Firma J. u. M. in Differenzen
gerathen ſei er wolle das Werk von der H.'ſchen Buchhandlung
liefern laſſen und gebrauchte zu dieſem Zwecke die Unterſchrift auf
einen neuen Beſtellſchein. Ein ſolcher wurde ihm auch ausgeſtellt
und E. erhielt bei Vorlegung desſelben von der H.'ſchen Buchhand
lung 3 Mk. 50 Pfg. Proviſion, während 2 Mark noch Reſt blieben.
Bald nachher wurde dieſer Schwindel aufgedeckt. Bei dem zweiten
Falle kam mit dem Betruge noch eine Urkundenfälſchung in Betracht,
denn E. hatte auf einen Beſtellſchein den Namen eines Monteurs
geſetzt als feſten Abnehmer des Werkes, während dies nicht der Fall
war. Auch dieſer Angeklagte hat bereits mehrere Strafen wegen
Diebſtahls und namentlich wegen Betruges hinter ſich, zuletzt iſt er
am 7. September und 2. Oktober verurtheilt worden. Bei ſeinem
Geſtändniß und dem geringfügigen Objekte bewilligte der Gerichtshof
zwar mildernde Umſtände, aber er verſchärfte die Gefängnißſtrafe
unter Erwägung, daß eine Urkundenfälſchung in gewinnſüchtiger
Abſicht mithineinſpielte, und erkannte auf ſechs Monate.

Wiederholter Rückfalldiebſtahl. Um dieſes Verbrechen
handelte es ſich bei der Anklageſache wider den aus der Haft vor-
geführten Arbeiter Conrad Hagelgans von hier 29 Jahre
alt. Genannter hatte bei dem Jnvaliden Kürſchner eine Schlafſtelle
bezogen und nach einigen Tagen während der Abweſenheit der
Wirthsleute ſich vollſtändig mit Garderobe des K. und eines anderen
Schlafburſchen ausſtaffirt, außerdem extra eine Hoſe und Taſchenuhr
mit Kette mitgehen heißen. 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre
Ehrverluſt war das Urtheil, welches das Gericht fällte unter Berück-
ſichtigung aller dabei in Betracht kommenden Nebenumſtände.

Ein Familienzwiſt hatte dahin geführt, den Dachdecker Louis
Haack von hier wegen Freiheitsberaubung und Bedrohung mit
Todtſchlag auf die Anklagebank zu bringen. Dieſe Strafthaten
ſollten gegen die eigene Ehefrau gerichtet geweſen ſein, mit welcher
H. nach dreijähriger Ehe in Zwieſpalt gerathen war. Schuld daran
iſt en ſelber geweſen, weil er ſich einem lockeren Lebenswandel hin
gegeben hatte. Deswegen iſt es eines Tages zum Streit gekommen,
bei dem die Frau geäußert, daß ſie aus dem Fenſter ſpringen wolle.
Um letzteres zu verhindern, wandte H. ein Radikalmittel an, welches aber
diesmal ſeine Wirkung verfehlte. Es band ſeine Frau mit einem Stricke
an den Handgelenken an die Thürklinke, wodurch er ſie in ihrer
perſönlichen Freiheit behinderte. Während er ſich entfernt hatte, war
es der r gelungen, den Strick zu lockern, und dann ſprang ſie
zwei Stock hoch aus dem Fenſter. Der Vorfall hatte viele
Menſchen angelockt und die Ueberführung der Frau nach der Klinik
nothwendig gemacht. Ueber die That der Freiheitsberaubung ſowohl
wie einer angeblichen Bedrohung mit Todtſchlag verweigerte die Ehe
frau als einzige Zeugin ihre Ausſage, ſo daß die Anklage in ſich
zuſammenfiel und H. freigeſprochen werden mußte.

Hofprediger a. D. Stöcker hat gegen das im Prozeſſe
Witte-über ihn verhängte Urtheil Berufung einlegen laſſen. Er ſoll
deabſichtigen, in dem Termin zweiter Inſtanz perſönlich zu erſcheinen.
In einer Erklärung im „Volk“ behauptet Stöcker, daß ihm der Gang
der Verhandlungen ebenſo unverſtändlich wie das Erkenntniß ſei.
Hätte er anweſend ſein können, ſo würde manches aufgeklärt ſein,
das im Dunkel geblieben iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Buß- und Bettag, Mittwoch, den 18. November 1896,

predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt: eichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends
6 Uhr: Sup. D. Förſter. Geſammelt wird eine Kollekte für die
Wittwenkaſſe der Kirchenbeamten. Zu St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche: Kindergottesdienſt; e Abends 6 Uhr Diak. Heintke.
Nach der J Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
S Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach
der Predigt: Veicht und Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr
)berpr. Saran. (Die Kirche iſt geheizt) Soſpitalkirche: Vorm.

S. Uhr Paſt. Nietſchmann. Fohanueskir e: Vorm. 10 Uhr:
aſt. Faßmer. (Kirchenchor.) Nach der Predigt: Beichte und
bendmahlsfeier Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt:

Vorm. 8 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſt
(nicht öffentlich) Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach der Predigt Veichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 5 Uhr Hilfsprediger Freybe.
g. St. Stephanuus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der

redigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends5 Uhr (Paulus Gemeinde): Pfarrer Bach. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Digkoniſſenhaus
Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
Oberpr. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Communion;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt: Beichte
und Communion Derſelbe. Sonnabend, den 21. Nevember, Abends
8 Uhr Liturg. Vorfeier zum Todtenfeſt unter Mitwirkung des
KirchenGeſangvereins; Oberpr. Knuth. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Morgens 6 bis Nachm. 3 Uhr: Stundengebet.
Morgens 6 Uhr: Betſtunde für die Mitglieder des Männervereins.
7 Uhr hl. Meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe. 9 Uhr Betſtunde für den
Vincenz und Eliſabeth-Verein. 10 Uhr Hochamt. 11--12 Uhr
Betſtunde für die Mitglieder der übrigen Vereine. 12 Uhr Arme-

1--2 Uhr für die Schulkinder. 2 Uhr Schluß-
andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
20 Uhr Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe mit Homilie. 99, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. von
3--7 Uhr Stundengebet.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 16. November 1896.
Aufgeboten: Der Dreher Emil Miſchner, Schmiedſtr. 29 und

Louiſe Böhme, Weingärten 4. Der Maſchinenſchloſſer Friedrich
Saſſe, Taubenſtr. 7 und Emma n Hirtenſtr. 17. Der
BureauGehilfe Guſtav Berger, Ranniſcheſtr. 153 und Anna Quellmalz,
Cröllwitz. Der Bergſchmied Franz Gottſchalkl und Jda Vohnert,
Wimmelburg. Der Handarbeiter Ferdinand Günther und Wilhelmine
Schaaf, Giebichenſtein. Der Wagenführer Anton Fittig, Chemnitz
und Emma Wild, Roßwein.

Eheſchließungen Der Landwirth Dr. jur. Karl Bongardt,
Carlsburg und Frieda Rockſtroh, Blücherſtr. II. Der Dienſtmann
Otto Putzer und Anna Oehmig, Henriettenſtr. 13.

Geboren: Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Auguſt Löſche, Harz 10,
S. Walther. Dem Bäckermeiſter Ernſt Annecke, Wörmlitzerſtr. 106,
T. Henriette Klara Marie. Dem Former Albert Müller, Gartenſtr. 6,
T. Margarethe. Dem Maurer Ernſt Booſt, Bäckerſtr. 3, S. Otto
Max. Dem Former Friedrich Pitzſchke, Pfännerhöhe 49, T.
Martha. Dem Büffetier Ernſt Gärtner, Streiberſtr. 8, S. Ernſt
Kurt. Dem Feilenhauer Paul Spika, Thorſtr. 33, S. Paul
Walther.

Geſtorben: Des Stellmacher Karl Müller T. Frieda, 7 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Muſiker Hermann Hoffmann S. Hermann,
1 W., gr. Brauhausſtr. 19. Des Arbeiter Karl Schröder S. Karl,
11 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Karl Schröder T. Bertha,
13 J., Diakoniſſenhaus. Des Former Emil Fiſcher T. Eliſe, 7

Lokomotivheizer Richard Schmidt Ehefrau
Des Pferdebahnkutſcher

Der Handarbeiter

Der Dienſtmann Karl Häring, 49 J., Ranniſcheſtr. 19.
a

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kungel. Gutsbeſitzer von Senden nebſt Ge

mahlin aus Kerterode i. S. Stabsarzt Dr. Miethke aus Weſel a. R.
Direktor Dr. Große nebſt Gemahlin aus Halle a. S. Königl.
Eiſenbahn- Direktor Kunkowski aus Finſterwalde. Direktor F. W.
Schmidt aus Augsburg. Bankier Carl Pank aus Berlin. Chemiker
J. Bronn aus Hug (Belgien). Ingenieur Bode aus Hafſerode.
Ingenieur Peterſen aus Lübeck. Henkel aus Wanzleben. Rentiere

nebſt Frl. Nichte aus Dresden. Kaufleute:
H. Schorr aus Stanislaus, F. Kirſten aus Bremen, H. Schröder
aus Bad Nauheim, C. Bonjeau aus Köln a. Rh., C. Mühlhauſen
aus Caſſel, G. Vogel aus Benrath, Fritzſche aus Deſſau, Winauer
aus Warſchau, B. Heymann, Siegelmann aus Berlin, Moßmann
aus Nürnberg, Waſſermann aus Mannheim, Bruckmann aus
Leipzig, Appold aus Minden Hartmann aus Köln a. Rh.

Hotel Enropa. Jnſpektor W. Hildebrandt aus Stra burg.
Inſpektor Tietz aus Magdeburg. Direktor Becker aus Lichtenburg.
Regierungs-Baumeiſter Kötinghoff aus Bromberg. Kaufleute J.
Oettinger aus Neumarkt, Reich aus Berlin, G. Dienſtbach aus
Offenbach, C. Flemming aus Helten, Leo Kahn aus Mainz, G.
Graß aus Würzburg, H. Hermann aus Berlin, Zaſtrow aus
Magdeburg, Roßwald aus Halle a. S., A. Blumenthal aus Berlin,
C. Schlaumann aus Cöln, R. Clane aus Marktbreit, Jäniſch aus

Frau J. Schumann

Berlin, C. Hoffmann nebſt Frau aus Magdeburg, E. Heuer aus
Berlin, Schulte aus Dresden, Jaffe aus Berlin, P. Lührs aus

Knipper aus Leipzig, M. Dietze aus Wurzen, Buſch-Magdeburg,
Mord aus Olbernhau, D. Roſenthal ausmann aus Leipzig,

Hohenlimburg, Joh. Alexander aus Berlin, Reueskomp aus
Fürſtenau, A. Brunn aus Berlin, Heſſel aus Kaſſel, Eichelbaum
aus Königsberg, J. Buchardt aus Nürnberg.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
alther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;

Dr. Guſtav Adolf Zaurent für Lokales und Allgemelnes; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Alle Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Beroburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Frage, ob es ſich bei den Publikationen der Sanjana-Heil-

methode um Geheimmittel im Sinne der zur Unterdrückung des
Geheimmittelunweſens einheitlich erlaſſenen i
ordnungen handelt, wurde bereits am 31. Oktober 1895 durch das
königl. Kammergericht in Berlin endgültig entſchieden. Nach dieſer
Entſcheidung ſind weder in den Annoncen noch in den Broſchüren
der Heilmethode Geheimmittel direkt oder indirekt angekündigt. Dieſes
Urtheil wurde durch das königl. Kammergericht am 26. Oktober d. J.wiederholt beſtätigt. Außerdem liegen aſleeige andere Erkenntniſſe

deutſcher Gerichtshöfe vor, in welchen die Geſetzmäßigkeit der Puoli-
lationen betreffend die Sanjana Heilmethode feſtgeſtellt wird, z. B.
n des königl. Landgerichts zu Bielefeld (vom 7. Febr. 1893),
vom königl. Amtsgericht zu Caſſel (10. Jan. 1885), vom königl.
Amtsgericht und Landgericht zu Guben (8. Mai 1895), vom königl.
Landgericht zu Osnabrück (11. Aug. 1896), vom königl. Amtsgericht
und Landgericht zu Sagan (18. Febr. 1896) u. a. Demnach dürfte
jeder Zweifel über die Geſetmäßigkeit der Publikationen betreffend

die SanjanaHeilmethode endgültig beſeitigt ſein.

Amtliche Sekannkunchungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 19. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Vermehrung von Beamtenſtellen der Gehaltsklaſſe Ia und 1b;

2. anderweite Gehaltsregulirung für drei Beamte der Gehaltsklaſſe 1b
3. Annahme zweier Legate 4. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für
1895,/96 und Nachbewilligung 5. Sonſiige Eingänge.

Familien-Aachrichten.

Heute Morgen 3 Ubr entschlief eanft
nach langem, in Geduld ertrageném Leiden
im fast vollendeten 80. Lebensjahre unsere
liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Gross-
mutter und Urgrossmutter,

Frau Amtsrath

Auguste Nette
geb. Wendenburg.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Cöthen (Anh.), den 17, Nov. 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Pinsegnung im Trauerhause in Cöthen, Leopold-

strasse Nr. 68, Donnerstag, den 19. d. MAts., Nachmittags
3 Uhr.

Beisetzung Rittergut Wörbzig PFreitag, den 20.
d. Mts., Nachmittag 2 Uhr von der Kirche.

Heute Nachmittag ,5 Uhr entſchlief ſanft in Gottes
Frieden unſere innig geliebte Mutter und Großmutter, t

verw. Frau Paſtor Tauhbe
geb. Zimmermann

im 76. Lebensjahr. Mit ihr hat ein theures, treuliebendes
Mutterherz zu ſchlagen aufgehört.

Um ſtiille Theilnahme bittet
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Taube, Paſtor-
Schkeuditz, den 16. Nov. 1896.
Das Begräbniß findet am Donnerstag 2 Uhr ſtatt.

[2823

den

Am Sonntag Abend entſchlief nach kurzer Kr
Baſel mein geliebter Sohn, der

Profeſſor Perdinand Dümmler.
Um ſtille Theilnahme bittet

Berlin, den 16. Nov. 1896. 2822
Geheimrath Dr. Pümmler.

ankheit in

mee ehe w i—rk—SDankſagung.
Dank für alle Beweiſe der Liebe durch Theilnahme nd Blumen

ſpenden von Verwandten, Freunden und Bekannten i Nah und
Fern beim Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer Füten Mutter,
Schwieger und Großmutter. Dank dem Herrn Domprediger Berlitz,
durch ſo mannigfache Erinnerungen der Entſchlafenen und köſtlichen
Hinweis zur Dankbarkeit gegen Gott. Dank den Herren Veanmten
des SalinenGewerks nebſt Handwerkern und Arbeitern. Dank der
geehrten Liedertafel für ihre erhebenden Geſänge am Grabe ſagt im
Namen der Kinder und Enkel aufrichtig

Wilh. Fisehmann.

r n

Als passende

Weihmachtsgeschenke

empfehle ich

sowie

Herren wäsche jeder Art
unter Karange W ragenegen Sitz.

Im Interesse pünktlicher Iäefernng erbitte

möglichst baldige Deiheilung
mir Zzugedachter Weihnachts-
Aufträge

H. C. Wedoy-Pöniehe,
S Lewpzigerstrasse 6/7.

e
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alle a. S., Gr. Ulrichstr. 20, Verkauf I. u. II. Etage.

Kleiclerstoffe!! Mein Lager ist ganz enornl l
Gewerbe be

theilung i
n

11 bis
e rm Die Preise sind hervorragend billig. BeMHauskleiderstoffe. I Einfarbig reinwollene Stoffe Vorm. bis

Sämmtlich doppeltbreit. e e der GewDeiderwand Meter 25, 40 Pfg. Chneviot Heter 88 Pfg. S darf nDamentuch 40, 60 Pfg. Cheviot leter 75 Pfg., 1,00, 1,25 bis 3 Mark. MonatsveMatador (carrirt) 75 Pfg. Crèpe Cheviot Meter 1,00, 1,50, 2,00 Mark- e desLoden 50, 75 Pfg. Frisé und Crépons 1,00, 1,50, 1,80 Mark. RohreLama, reine Wolle Meter 90 Pfg. 1,00, 1,20. Balicrèpes Meter 50 Pfg. e Roßmar e

g r e l J. F ürnberg,e r Aus walni: S ne LandſchaBRlau und grün earrirte Stoſſe Veter 65, 75 Pfg., 1,00, 3,00 Mark. S Portrait tNeuheiten in Mohair- und Schleiſenstoſſem VUeter 1,00-——3,00 Mark. e e
Schwarze Kleiderstoſſe Meter 1,00, 1,25, 1,50, 2---5 Mark. e Gefolge“e Bamasse im L ichttarben Meter 1.,50 Mark. e ee e e e z z n m e hinderungGute Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten waren Se n

8 e 7 Z r e t VStück von 90 P. z at Stück 75 P mit Meter von 20 P. für Herren- u. Knaben- e überam. Stück 5 u. 10 P. Handlanguette I, 25 Mk. am. Anzüge, Mtr. v. I Mk. an. von 30 P. an. S Klempner:
S e Vortrag,e w oHeste für Kinderkleider Blousen u. Röcke in Kolossaler Auswanl wo

Maas Bezugsquelle für Wiederverkäufſer, da stets grosses Tager unterhalte. S Wo Suſa

t See Dreszee S 3 e T S z e e z m F See r z W e n e führungS mann Melu ſ
Heinrich

e Vtehende

72 dadurch nehmen

a doppelt gehoben,Braunsohw. Gemüse-Conserven n
dies jähriger Ernte, in feinster Qualität, zu sehr mässigen Preisen, wer

S 7 2 a HandlurW Rheinische Compottfrüchte ehe Gomportruehe am neuer Conservirung, grösstes Sortiment, ausserordontlich preiswerth, empfehlen [2846 den iſa

h ane Jottel ch Brosſtowsſei erFerns pr. 193. unrage zue e er. es See Zwiſchene J J S De I e e S e waren des u kohlenſch

Karmrodt'sehe iſt, da d8 Musikalien- und Instrumenten- 2 austrockta 7 Handlun beſtesl IIg9 Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. und gic s dazu zu 7/2 SonnStadt Cheat z2 erein7 2 Mitgliederöfſne ich am l kil er.
Direktion: Hans Jnlius Nahn. 3 Z.re T g 18961) O S gangibt da eater des Bußtages wegen nonnerstay, geſchloſſen. des wegen Bazar für Herren J T

de

2 imstr e us. DDonnerstag, den 19. November c Gr. Steinstr. 10 terden 19. November. 6G1. w. z 14. Vorſtellung S 5 im Bankhbause Ernst Ilaassengier Co. rn

außer Abonnement. S r innsBesichtiqunq auch ohne z Zweites und letztes Gaſtſpiel der Hav elocks und Mäntel ginn

gung u KlaraW italieniſchen Primadonna 9 it ahknöpr b Peleri c weiſe inkaufen gern gestattet. Francesehina Prevosti. S m r 7 L T r eine ReLucia aus beste porös wasserdichten 4 n tatS g Loden u. Cheviois da at7 von Lammermoor. 7 5 MIc. 14, 16, 18, 20, 24,50, 30, 36, 40, 45. a bis 4Oper in 3 Akten von Gaetano Donizetti. S ztter e e S J oppen für Jagd u. Haus J e
a De a gen. 2 i. 9, 12, 14, 18505 20, 24,50, 30. deinKapellmeiſter an Groß mann. cD r St M alle a S.. d ihnen Pelz Joppen, u u90 Leipzigerstr. 90 Sir ne Khon Jof. Cianda. Schlafröcke und Smokings. n

A e re Aue 7 Nouveautées: in rt Sir Ldgard v vens- aErstes u. grösstes e ä Ja r Cravatten u. Handschuhe, 3 rni Lord Arthur Vüklaw H. Mirſalis. ii S Spielw aarengeschäft, gen Er 6 Regenschirme. üchtigſzieher und Vertrauter Jder Lucia Alfr. Dreßler. 8 Oberhemden
un Lucien's Kammer- C. Mich nach anss.7 7 räulein ichaelis.Normann, HauptmannJ 000, 000 Mar Sing- Academie der Reiſigen Ravens- a

ſo n wie unkündbare Donnerstag e Voheſch u Ha Ritter, Verbü e 's, v Trcheſter, Volks amen, t er, erbündete ſthonu Inetitutsgelder a t Bewohner von Lammermoor, Edelknaben, Kunſtgewerbe V eretn.
a 3 Kinder t. S Frehe r Monats- Verſammlungucia ranceschinag Pre-auf Acker e duehee du n inder Penſiona 6 voſti als letztes Gaſtſpiel Donnerstag, den 19. November, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.

zuleihen dur Jetzt oder ſpäter für eine jüngerel! Nach dem 2. Alte findet eine längere 1. Geſchäftliche Mittheilungen.
i Ernst Haassengier Co., Tochter noch ein Platz frei. Nur einige e ſtatt. 2. Vortrag des Herrn Dr. Brüning-Berlin: „Moderne Beleuchtungskörver“Baukgeſchäft, Halle a. S. Kinder. Jnniges u Offerten Kaſſenö W e Uhr. 3. Auktion belletriſtiſcher Zeitſchriften des Leſezirkels. 12841e unter Z. 12802 g. d. Exp. d. Ztg. erb.! Anfang 7 n 9 Uhr. Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), I. Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung. 17. November 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

T„»„„vx—-

valleſche Lokalnachrichten vom 17. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Am morgigen Buſttag müſſen die Geſchäftsſtunden im
Gewerbebetriebe wie an Sonntagen eingehalten werden. Die Ein
theilung iſt bekanntlich folgende: 1. Zeitungsſpedition
4—9 Uhr Vorm. 2. Back- u. Konditorwaaren 6--9/
Vorm. und 11 Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 3. Milchhande
5-9 Vorm., 11 Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und von 6 bis 8Uhr Abends. 4. 8 orko ſt handkun g 7 bis 9 Vorm. und
I bis 2 Uhr Nachm. 5. Kolonialwaaren, Tabakund
Cigarren ſowie Bier- und Weinhandel 7 bis 9'/Vorm. und 11 Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 6. Bl um enhandet
7 bis 9 Vorm. und 12 Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 7. Alle
anderen u Nur drrereeß 7 bis 91 Vorm. und 11
Vorm. bis 2 Uhr Nachm. Hervorgehoben ſei ganz beſonders, daß
der Gewerbebetrieb im Umherziehen nur ſtattfinden
darf in den Stunden von 5 Uhr Morgens bis 91 Uhr Vormittogs.

Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hält ſeine
Monatsverſammlung am nächſten Donnerstag, 8 Uhr Abends im
Saale des „FreybergsGarten“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
J. Petition gegen Verlegung des Viehmarktes und Bebauung des
Roßmarktes. 2. Sonſtige Eingänge.

Städtiſches Muſeum. Ausgeſtellt ſind von heute an
192 Photographien nach Gemälden des Germaniſchen Muſeums in
Nürnberg, aufgenommen von Fr. Hoefte in Augsburg ferner die
Oelgemälde Herbſtſtüurme von Emmy Liſchke in München,
Landſchaft aus dem Jnnthal von Emil Kirchner und
Portrait des Dichterkomponiſten Peter Cornelius von Frau
Schily-Koppers in Dresden. An neuen Er werbungen
des Muſeums ſind zu verzeichnen Das Oelgemälde „Diana und ihr
Gefolge“ von dem in Rom verſtorbenen Hiſtorienmaler Herrmann
Schlößer, aus dem Nachlaß des Künſtlers erworben, ferner einige
japaniſche Vaſen und Doſe in Porzellan, Bronze und KupferEmaille.

Kunſtgewerbe Verein. Wegen unvorhergeſehener Be
hinderung des Herrn Direktors Profeſſor Dr. Schmidt muß der
für Mittwoch geplant geweſene Beſuch des Provinzialmuſeums vor
läufig unterbleiben. Des margiwo Bußtages wegen findet die
nächſte Verſammlung erſt am Donnerstag den 19. ſtatt. Herr
Dr. Brünin g aus Berlin wird unter Vorlage von Abbildungen
über „Moderne Beleuchtungskörper“ ſprechen. Unſere Herren
Klempnermeiſter und andere Intereſſenten ſeien beſonders auf dieſen
Vortrag, zu dein ſie freien Zutritt haben, aufmerkſam gemacht.

Der hieſige Muſikverein, der nur an die Oeffentlichkeit
tritt, wenn es ſich um wohlthätige a handelt, veranſtaltet, wie
wir hören, am 30. Nvvember in den „Kaiſerſälen“ ein größeres Vocal-
und Inſtrumentallonzert zum Beſten des „FrauenVereins zur Armen-
und Krankenpflege“. Unter Leitung des Herrn Muſikdirektors
Dreszer, dem der Verein ſeine Entſtehung verdankt, werden zur Auf
führung kommen Requiem für Mig non von Robert Schu
mann und „Das Märchen von der ſchönenMeluſine“, eine Dichtung Wilhelm Oſterwald's, zu der
Heinrich Hoffmann für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter eine
hübſche Muſik geſchrieben hat. Wir machen ſchon jetzt auf die bevor
ſtehende Aufführung des Muſikvereins aufmerkſam, in der Hoffnung,
dadurch das Intereſſe weiterer Kreiſe wachzurufen und ein Unter-
nehmen fördern zu helfen, deſſen wohlthätiger Zweck eine Unterſtützung
doppelt gerechtfertigt erſcheinen läßt. Zum Schluß ſei noch hervor-
gehoben, daß die beiden obenerwähnten Tondichtungen hier wohl
zum erſten Male in einem öffentlichen Konzerte zu Gehör gebracht
werden.

Der Kreisverein Halle a. S. im Vervande deutſcher
Handlungsgehülfen veranſtaltet am nächſten Donnerstag,
den 19. d. M., in ſeinem Vereinsheim „Mars la Tour“, Große
Ulrichſtraße, ſeinen erſten Vortrags abend im Winterhalbjahre.
Herr Felix Marquardt aus Leipzig wird über „Das neue
deutſche Bürgerliche Geſetzbuch“ ſprechen.

Techniker-Verein. (Zweigverein des deutſchen Techniker
Verbandes.) In der letzten Sitzung wurde der Koſten- Voranſchlag
für das Geſchäftsjahr 1896 97 berathen und feſtgeſetzt, welcher in
Einnahme und Ausgabe mit 1035 Mk. abſchließt. Hierauf kam die
Frage zur Erörterung „Jſt bei Gebäuden zur Ausfüllung von
Zwiſchendecken Steinkohlenſchlacke empfehlenswerth Die Anſichten
waren darüber getheilt. Es wurde he'vorgehoben, daß die Stein-
kohlenſchlacke nur in reinem und trockenem Zuſtande zu verwenden
iſt, da dieſelbe leicht Feuchtigkeit anzieht und dann ſehr ſchwer wieder
austrocknet, wodurch ev. Schwammbildungen eutſtehen können. Als
beſtes Material zum Ausfüllen der Zwiſchendecken wurde reiner
und gut aus geglühter Sand bezeichnet. Alten Bauſchutt
dazu zu verwenden, iſt unter allen Umſtänden zu verwerfen. Am
Sonntag, den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr ſoll vom
Verein das Riebeckſtift beſichtigt werden. Auch an die fördernden
Mitglieder des Vereins ſollen hierzu Einladungen ergehen. Die
Theilnehmer müſſen ſich bis ſpäteſtens /411 Uhr vor dem Haupt
Eingang einfinden.

Walhallatheater. Das neue Programm des Walhalla
Theaters iſt von einer hervorragenden Reichhaltigkeit und Pracht,
auch zeichnet es ſich durch eine beſonders glückliche Zuſammenſtellung
aus. Die vortrefflichſten Spezialitäten, wie vor Allem De Vrys
künſtleriſch überaus werthvolle Original-Gallerie lebender
Bilder, das famoſe Geſchwiſterpaar Anna und Siegmund
Linns, die jugendliche anmuthige Lieder und Walzerſängerin Frl.
Klara Konrad, ſind aus dem vorigen Spielabſchnitt erfreulicher
weiſe in den diesmoligen hinübergenommen worden dazu ſind aber
eine Reihe neuer Künſtler getreten, welche ſowohl durch die Origi-
nalität ihrer Leiſtungen wie auch durch die Eleganz und Sicherheit
bei denſelben allgemein das Staunen der den Saal
vis auf den letzten Platz füllenden Zuſchauer erregten.
Miß Elvira Verando erwarb ſich durch ihre zarte Kunſt,
eine Menge von Täubchen zu allen möglichen ſchwierigen Produktionen
dreſſirt zu haben, beſonders die Zuneigung der Damenwelt, während
der „Herkules“ Mr. Williams, welcher mit Centnergewichten
Fangeball ſpielte, alsbald zum angeſtaunten Liebling des Herren
Publikums ſich aufwarf der humoriſtiſche Ringkampf ſeiner beiden
Zöglinge, zweier kleiner bildhübſcher Knaben, S t mit Recht
allgemeine Heiterkeit. Die Mitglieder der Familie Moxon, brillant
in einander eingearbeitet, bewieſen ſowohl als equilibriſtiſche Bravour

ymnaſtiker wie als muſikaliſche Handakrobaten bewundernswerthe
Gewandtheit, der Vater der drei Knaben gehört ſicherlich zu den
küchtigſten Fußkünſtlern, die überhaupt exiſtiren. Als Jmitations-

dueltiſten ahmten die Geſchwiſter Emmy und Jean Craſſs
nicht nur täuſchend den Geſang unſerer beliebteſten Singvögel nach,

auch den Klang und Ton der zZither, der
ioline, des Cellos und aller möglichen anderen

Jnſtrumente. Herr de Vry, der auch als Mimiker wieder ſein
großes Talent zeigte, führt in ſeiner jetzt zur Vorführung gelangen-
den neuen Serie lebender Bilder, deren Stellung ausnahmslos den
taktvollen und tüchtigen Künſtler verrathen, eine Reihe der bekann-
teſten und ſchönſten Gemälde moderner Meiſter vor unſer Auge, ſo
u. A. die Meckelſche „Blumenhändlerin in Algier“, Defreggers be
kanntes Bild „Ander Städtchen, ander Mädchen“, Wachsmuths
humorvolles Genrebild: „Ritter Georg und der Drache“ uſw. Alles
in Allem: ein großartiger Spielplan, werth, von allen Freunden des
Walhallatheaters und ſolchen, die es werden wollen, beſucht zu
werden! Am heutigen Dienstag Abend findet, wie vielſeitigen
Anfragen gegenüber v ſein mag, die regelmäßige Vor-
ſtellung ſtatt, während am ittwoch das Theater des Buß
tages wegen geſchloſſen bleibt.

Bazare. Zum Beſten der Miſſion wird am 24. und
25. November von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr ein Bazar im
„Reichshof“ abgehalten, während der Bazar zum Beſten des „Frauen
vereins zur Armen und Krankenpflege“ auf den 7. und 8. Dezember
feſtgeſetzt iſt. Der letztgenannte Bazar wird im Hotel „Stadt
Hamburg“ veranſtaltet werden.

Reſtaurant- Uebernahme. Das im Meißner'ſchen Hauſe,
Ulrichſtraße 55, befindliche Reſtaurant iſt von der Brauerei

roßprieſen in Böhmen pachtweiſe übernommen worden.
Dieſelbe eröffnet in den vollſtändig renovirten und der Neuzeit ent
ſprechend eingerichteten Lotalitäten vom 1. Dezember ab einen Spezial-
ausſchank ihres mehrfach prämiirten Bieres.

Jubiläum. Die Feier des 25jährigen Jubiläums des ſtaats
wiſſenſchaftlichen Seminars unſerer Univerſität, we.ches bekanntlich
auf den letzten Sonntag fiel, hatte keinen öffentlichen Charakter.
Dagegen iſt für den 15. Nov. nächſten Jahres eine große feſtliche
Veranſtaltung in Ausſicht genommen.

Konferenz der Gewerbegerichtsbeiſitzer. Von den
geſtrigen Verhandlungen der im „Händelpark“ tagenden Gewerbe-
gerichtsbeiſitzer aus den Kreiſen der Arbeitnehmer iſt folgendes her
vorzuheben Beſchloſſen wurde eine innere Organiſation jedoch ohne
feſte Unterlage, mit dem Sitz in Berlin. Die Gewerbegerichtsbeiſitzer
ſollen den Gewerkſchaftskartellen unterſtehen, d. h. mit anderen
Worten, ſie haben ſich den Anordnungen bezw. Weiſungen desſelben
zu fügen. Die Jnnungsgeſetznovelle wurde, wie nicht anders zu er-
warten ſtand, heftig bekämpft, da man durch dieſelbe, wenn ſie zum
Geſetz erhoben wird, eine Beſchränkung ja Lahmlegung der Thätigkeit
und der Bedeutung der Gewerbegerichte befürchtet.

eine ſehr wenig begründete Furcht.) Die
Reichstagsabgeordneten ſollen von dieſem Beſchluß der Konferenz in
Kenntniß geſetzt und gebeten werden, die Novelle abzulehnen. Eine
nicht weniger erregte Debatte rief die Frage der „Preſſe“ hervor. Es
ſtanden ſich zwei Parteien gegenüber, die eine wollte das unparteiiſch
redi irte Organ „Das Gewerbegericht“, die andere Partei das ſozial-
demokratiſche „Correſpondenzblatt“. Mit einer Stimme Majorität
wurde das erſtgenannte Blatt als Organ der Vereinigung angenommen.
Die übrigen verhandelten Gegenſtände boten kein weiteres Jntereſſe.
Die Verhandlungen wurden polizeilich überwacht.

Gold und Silber- Lotterie zu Magdeburg. Die Ziehung
dieſer Lotterie, welche urſprünglich am 9. November ſtattfinden ſollte,
iſt auf den 16. März 1897 und folgende Tage verlegt worden,
worauf wir die Loos-Jnhaber hiermit aufmerkſam machen.

Deutſche Schnlbücher in Oſtafrika. Auf der Konferenz
in Kiſſarawa (Oſtafrika) wurde die Einführung des Rechenbuches
von Oſtwald u. Lucks Verlag von Max Groſſe in Halle)
in ſämmtlichen Schulen der oſtaſrikaniſchen Miſſion beſchloſſen. Die
erſten Hefte ſollen in die Suaheli Sprache überſetzt werden. Eine
erſte Sendung ging heute ab.

Neuer Amtsanwalt. An Stelle des verſtorbenen Polizei
ſekretärs Hellermann iſt Herr Polizeiſekretär Jung mann zum
zweiten Vertreter des Amtsanwalts ernannt worden.

Ueber geheime Zeichen anf den deutſchen Reichspoſt-
karten bringt ein Fachblatt des graphiſchen Gewerbes Mittheilungen,
denen wir Folgendes entnehmen Auf rielen Poſtkarten findet man
in der rechten unteren Ecke eine Reihe kleiner Zahlen und Buchſtaben,
deren Bedeutung nur den Wenigſten bekannt ſein dürfte. Lieſt man
z. B. 391 g, ſo heißt das ins gewöhnliche Deutſch überſetzt Der
Poſtkartenkarton iſt im dritten Monat des Jahres 1891 und zwar
als 7. Lieferung (g) zur Ausgabe gelangt. Aber nicht
nur Nummer und Zeit läßt ſich aus der einzelnen Karte erkennen,
ſondern auch der Name des Kartonlieferanten. Hierzu dient ein
durchaus unauffälliges Merkmal in der für Name Wohnort oder
Straße beſtimmten Punktlinie. Dort fehlt nämlich irgendwo ein
Punkt und je nach dem ſich die Lücke an der rechten oder linken
Seite befindet, ſowie aus der Zahl der abgetrennten Punkte kann
der eingeweihte Beamte der Poſtverwaltung und der Reichsdruckerei
ſofort die liefernde Firma erkennen. Dieſe Maßregel iſt haupt-
ſächlich getroffen worden, um ſtets die Bezugsquelle feſtſtellen zu
können, falls ſich bei den Karten ein Mangel insbeſondere unge
nügende Leimfeſtigkeit zeigt.

Die Wechſelſtempelſtener brachte im Monat Oktober im
Reichs-Poſtgebiet Halle a. S. eine Einnahme von 9933 Mk. 40 Pf.
Die Einnahme vom 1. Jan. bis 1. November betrug insgeſamt
61688 Mk. 60 Pf. (gegen 58249 Mk. 60 Pf. im glei vem Zeitraume
des Vorjahres). Es iſt mithin eine Mehreinnahme von 3439 Mk.
zu verzeichnen.

Die Beſtimmungen über die Landbriefbeſtellungen an
Feſttagen ſind für das Reichspoſtgebiet neuerdings eintheitlich wie
folgt geregelt worden: Die Landbriefbeſtellung ruht völlig am:
1. Weihnachts, Oſter- und Pfingſttage, am Charfreitage, am Bußtage
und am Himmelfahrtstage, ſowie in katholiſchen Gegenden am Frohn-
leichnamstage. Dagegen hat an den zweiten Feiertagen der hohen
Feſte (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten), am Neujahrstage und Geburts
tage des Kaiſers wie an den Sonntagen eine einmalige Land
briefbeſtellung nach ſämmtlichen Landorten ſtattzufinden.

Ein widerliches Schauſpiel bot ſich geſtern Abend gegen
5 Uhr den zahlreichen Paſſanten des Eiſenbahn-Veſtibüls. Ein
ſinnlos betrunkener, nur der polniſchen Sprache mächtiger Arbeiter
wurde wie ein Stück Holz forigeſchleift. Die Gattin die ſorgende,
anſcheinend an derartige Erſcheinungen bereits gewöhnt, begleitete
den Vorgang mit heftigen Geſtitkulationen und, wie es ſchien, auch
mit vielen polniſchen Kraftausdrücken. Angenehm war ja der Zu-
ſtand ihres Gatten für die Aermſte ſicherlich nicht, denn nicht nur

war die geplante Reiſe dadurch unmöglich geworden, ſondern die
Frau mußte nun auch mit ihrem arg berauſchten Eheherrn in der
fremden Stadt Unterkunft ſuchen, da man ſie aus den Bahnhofs-
räumen hinausgewieſen hatte.

Zum Unglück am Aſchendamm der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik. Unſerem geſtrigen Bericht müſſen wir heute leider
hinzufügen, daß die dort ausgeſprochene Befürchtung eingetreten iſt
Die 13jährige Bertha Schröder iſt ihren Verketzungen ebenfalls
erlegen. Das arme Mädchen war knieend von der Aſchenlawine
überraſcht worden. Sie war am ganzen Körper, vom Kopf bis zu
den Füßen verbrannt. Ueberall ſtreifte ſich die Haut ab, oft bis
auf den Knochen. Der bereits am Sonntag verſtorbene
Bruder Karl hatte ſich die ſchlimmſten Verbrennungen
erſt bei den Rettungsverſuchen ſeiner bis an den Kopf in der Aſchen-
gluth ſteckenden Schweſter zugefügt. Trotz der entſetzlichen Ver-
letzungen haben die Kinder die mehrere hundert Meter entlegene
elterliche Wohnung ohne fremde Hilfe aufgeſucht und hatten dabei
ihren Weg über den hohen Ochſenberg genommen. Uebrigens haben
ſich auch die Verletzungen der jüngeren 9 jährigen (nicht 7 jährigen,
wie unſer Vorbericht ſagt) Anna als ſo gefährlich erwieſen, daß
ſich ihre Ueberführung in das Diakoniſſenhaus nöthig machte. Jhre
Verwundungen rühren hauptſächlich von dem Funkenſtaube her,
welcher durch das Herabfallen der glühenden Aſche entſtand. Sollte
auch das Leben der Aermſten erhalten bleiben, ſo dürfte doch das
Augenlicht gefährdet ſein.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen-
h hielt am vergangenen Sonntag in „Bad Wittelind“
zur Feier des Reformations- und Martinstages einen Familien-
abend ab. Nach Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Paſtor
Kunitz, und dem Geſange des Schutz und Trutzliedes „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ nahm zunächſt Herr Superintendent Bethge
das Wort zu ſeinem lehrreichen und höchn intereſſanten Vortrag
über: „Dr. Martin Luther und das deutſche evangeliſche Kirchenlied“. Jn ſeiner bekannten e lich anziehenden und gemeinverſtändlichen Weiſe zeigte der ochgeſchapte

Redner im Allgemeinen, wie unſer Reformator der Vater des evangeliſchen
Gemeindegeſanges iſt, wie er damit einem Bedürfniß des Charakterzuges
unſeres deutſchen Volkes entgegengekommen und wie er durch die
Einfügung des Gemeindekirchengeſanges in den Gottesdienſt dieſem
ſelbſt zur rechten Weihe und Würde verholfen hat. Sodann den
einzelnen Perioden des deutſchen Kirchenliedes folgend, zeigte er an
der Lebensgeſchichte verſchiedener Kernlieder, welche Kraft und Macht
von denſelben im Glau enskampfe ausgegangen iſt und wie ſegens-
reich dieſelben in der Noth gewirkt haben. Im Mittelpunkt ſtand dabei
wieder die Beleuchtung des oben erwähnten Schutz und Trutzliedes, das,
obgleich ſeine Sprache nicht immer ganz ohne gewiſſe Härten geblieben,
doch unvergleichlich daſtehe, weil aus jedem Worte jene heitere
Zuverſichtlichkeit und jene Kraft des Vertrauens ſpreche, die den
großen Reformator überhaupt ſo herrlich d e In den
Liedern, wozu Dr. M. Luther zumeiſt auch die Melodie geſchaffen,
hatte er zugleich die wirkſamſten Apoſtel ſeiner erangeliſchen Sache
gefunden. Als Ausdruck des tiefinnerſten deutſchen Gemüths-
lebens ſeien ſie, wie überhaupt der deutſche evangeliſche Kirchen
glgrg, nach dem eugniß des gefeierten Halleſchen

iederkomponiſten, Profeſſor Robert Franz, über aller
anderen Muſik erhaben. Jm zweiten Vortrage ſchilderte Herr
Paſtor Kunitz in recht anſchaulicher und ebenſo intereſſanter
Weiſe ſeine Erfahrungen, welche er im Sommer gelegentlich einer
Erholungsreiſe in die Alpen n hat. Seinen Ausführungen
legte er einige Predigten zu Grunde, die er während ſeines Aufent-
haltes in katholiſchen Ländern zu hören Gelegenheit hatte.
Neben verſchiedenen gemeinſamen Geſängen bot die
Kurrende zu Giebichenſtein unter Leitung des Herin
Lehrer Walter einige Chorlieder, wobei die jugendlichen friſchen
Knabenſtimmen ihre Wirkung nicht verfehlten. Die Feier, ſo einfach
und ſchlicht ſie angelegt war, hinterließ einen nachhaltigen Eindruck.
Die eifrigen Bemühungen des Vorſitzenden, die evangeliſchen Kreiſe
von Giebichenſtein und Cröllwitz immer mehr für die Beſtrebungen
des evangeliſchen Bundes anzuregen, ſei auch hier mit voller Aner
kennung hervorgehoben.

8. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoſſeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,pro Zentner 2,50--3 Mk. Zwiebeln 5 Liter 30-35 e Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15-20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20— 30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 0,80--1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10- 15 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30 35 Salat, grünen ein Stück 10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--50 Pfg. epfel, pro Mandel 25--60 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 20--30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd.
30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50--6,50 Mk. Enten, pro
Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,50--1,75 Mk. Hähnchen,

Rauchtische
von 3 Mark an bis 25 Mark.

Schirmständer
von 2,50 bis 10 Mark.

C. F. Ritter,
Halle a. S.,

Leipziger Straße 90.

Hervorragend sohöne
in grosser MannigfaltigKeit, gediegenstem Gesohmaok

und zu niedrigeten Preisen empfiehlt

GeschäftshauusKleiderstoffe
Halle a. S., Marictnlatz 2 u. 3.
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pro Stück 1-1,75 Mk. Tauben, ein Paar 60,90--1 Mk.
Capaunen pro Stück 2,50—-3 Mk. Puten, pro Stück 12 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 3-3,50 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 1,75--2,50 Mk. Haſen pro Stück 3--3,75 Mk. Kaninchen,
wilde, pro Stück 1,10 Mk. Karpfen, lebend pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,10 bis
1,40 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. hein Lachs
pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro
Pfd. 0,80--1 Mf. Barten 2c., pro Pfd. 45--50 Pfg. Weißfſiſch, pro
Pfd. 30- 50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 1,10 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20-30 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12--14 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--70 Pfg. Eier,

ro Mandel 1,10--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--25 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 70 Pfg. Schweine-
fleiſch pro Pfd. 60-—80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfa,
Kalb eiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Erſtes Gaſtſpiel von ran

ceschina Prevoſti. „Traviata“ von Verdi.) Zu den
Opern der altitalieniſchen Schule, welche auf den deutſchen Opern-
bühnen nur an denjenigen Abenden das Lampenlicht erblicken, wo
eine italieniſche Opern Primadonna zu Gaſte iſt, gehört auch
Verdi's „Traviata“ (auch „Violetta“ genannt). Und doch
verdiente gerade „Traviata“, daß unſere deutſchen Orernprimadonnen
ſich ihrer annehmen! Abgeſehen von der allerdings an das Dar
ſtellungsvermögen und an die Kehlfertigkeit gleich große Anfor-
derungen ſtellenden außerordentlich dankbaren Titelparthie, hat
die Oper eine noch heute frappirende große melodiſche Friſche, eine
unleugbare Schönheit des muſikaliſchen Ausdrucks als nicht geringe
Vorzüge aufzuweiſen. Zwar kann der nach der „Kameliendame“
des jüngeren Dumas bearbeitete Text abſtoßend wirken Verdi's
Muſik iſt aber offenbar beſtrebt, den ſtark realiſtiſchen Text zu mildern,
idegliſirend zu wirken, natürlich ſoweit davon im Bezug auf alt-
italieniſche Opernmuſik noch heutigen Anſichten überhaupt die Rede
ſein kann. Die „Traviata“-Muſik enthält gewiß manches Banale
und Effektſuchende, daneben aber auch vieles Bedeutende und ins-
beſondere einen erſtaunlichen Reichthum an muſikaliſchen Gedanken.
Gehört, Traviata“ doch mit Troubadour“ und, Rigoletto“ zu demjenigen
OpernDreigeſtirn, welches Verdi's Namen in der ganzen Welt
aufleuchten leß, dem glücklichen Komponiſten alle Opernhühnen im
Sturme eroberte. Und daß „Traviata“ recht wohl geeignet iſt, bei
entſprechender Wiedergabe auch ein deutſches Opernpublikum zu er-
wärmen, bewies die geſtrige Aufführung ganz eclatant, auch wenn
wir denjenigen Theil abziehen, der zweifelsohne auf Rechnung der
großartigen Kunſtleiſtung entfällt, welche Frauceschina
Prevoſti in der Titelrolle uns bot. Welches Lob wäre für ſolche
Verkörperung der Violetta zu hoch! Welcher Theil der genialen
Kunſtleiſtung müßte und könnte wohl als der bedeutendere
gerühmt werden: die durchgeiſtigte, eine wirkliche „Kameliendame“
auf die Bretter bringende Darſtellung mit dem allem
Konventionellen fernbleibenden, durch edle Bewegungen und aus-
drucksvolle Geberden unterſtützten Spiel oder der von höchſter tech-
niſcher Meiſterſchaft und echtem muſikaliſchen Empſinden zeugende,
einer großartig geſchulten Kehle entſtrömende, alle Scalen der
Leidenſchaft ſelbſt im Figurenwerk zum Ausdruck bringende Geſang
Kaum wird man ſich der Thatſache bewußt, daß die Stimme,
namentlich in der höchſten Lage, nicht mehr ganz friſch klingt. Den
Höhepunkt der Leiſtung fanden wir in der erſchütternden Ausführung der
letzten Szene, wo wir auch die herrliche Abtönung des Geſanges
dewunderten. An Frl. Prevoſti“s Geſammtleiſtung können unſere
deutſchen Künſtlerinnen lernen, wie man mit dem Koloraturgeſang
bei meiſterlichſter Ausgeſtaltung des Filigrans der Figuren, Triller c.
den packenden dramatiſchen Ausdruck verbinden kann, ſodaß die
Geſangstechnik nur zum Mittel wird, der möglichſt vollkommene Aus-
druck des ſeeliſchen Empfindens zu ſein. Auffallenderweiſe war das
Haus nicht ſo gut beſetzt, wie es bei der Bedeutung des Gaſtſpiels
zu erwarten geweſen wäre. Dem künſtleriſchen Erfolge that das aber
keinen Abbruch un rzählte Hervorrufe belohnten die großartige Gaſt
leiſiung. Von den einheimiſchen Mitwirkenden ſeien als
Vertreter wichtiger Parthieen nur Herr Marzani ((Alfred
Germont) und Herr Baſil (Vater Eermont) genannt. Herr
Marzani ſang und ſpielte den Alfred mit lobenswerther Sicher-
heit, fand ſich auch mit dem Figurenwerk angemeſſen ab. Wenn er
aber nur die gepreßte Tongebung in der Höhe, durch wel e meiſt
auch die Hantonation in Mitleidenſchaft gezogen wird,
vermeiden könnte Herr Baſil hätte den Vater Germont
in der Maske älter, im Spiel aber lebhafter halten
können. Er verlegte den Schwerpunkt ſeiner Darbietung auf
einen ſchönen Geſang, ließ uns aber im Zweifel darüber, aus welchem
Grunde er im 2. Akt ein andauerndes mezza voce anwendete.
Sämmtliche weiteren Rollen waren mit Solokräften beſens beſetzt.
Das Orcheſter begleitete lobenswerth diskret und Herr Kapellmeiſter
Großmann leitete die Aufführung mit temperamentvollem Er-
faſſen der Eigenthümlichkeiten der italieniſchen Opernmuſtk. K.

Aus dem Burean des Stadt Theaters wird uns ge-
ſchrieben Das letzte Gaſtſpiel der berühmten italieniſchen Priwa-
donng Franceschina Prevoſti, welche am Montag das Halleſche
Publikum wieder durch ihre virtuoſe Geſangskunſt und ihre umver-
gleichliche Darſtellungskunſt entzückte und wahre Beifallsſtürme ent-
feſſelte, findet Donnerstag, den 19. November ſtatt. Mittwoch bleibt
das Theater des Bußtages wegen geſchloſſen. Doch iſt am Vor-
mittag von 12-1 Uhr die Kaſſe zur Entgegennahme von Billets für
das letzte Gaſtſpiel derSignorinaPrevoſti geöffnet. Freitagwird bei kleinen
Preiſen (Parquet 1,40 2e.) die beliebte komiſche Operette „Die
Fledermaus“ gegeben. Für die Weihnachiszeit wird das reizende
Görnerſche Märchen „Aſchenbrödel“ mit neuer glänzendſter
Ausſtattung und neuer Jnſcenirung, welche an Pracht das vor
jährige Weihnachtsſtück noch übertreffen ſoll, vorbereitet.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben Am Mittwoch bleibt das Theater wegen des Bußtages ge-
ſchloſſen. Donerstag findet die erſte Aufführung des reizenden
Moſer'ſchen Luſtſpicls „Der Veilchenfreſſer“ ſtatt. Herr
Direktor Gluth, welcher vor Beginn ſeiner Direktionsthätigkeit an
größeren Bühnen, wie z. B. Hoftheater Weimar, Stadttheater Magde-
burg, Danzig, Königsberg c. als J. Liebhaber engagirt war undauch bei dem Hallenſer Bublitum noch von ſeinem früheren Hierſein

in gutem Andenken ſteht, wird darin zum erſten Male und zwar in
der Parthie des ſchneidigen Huſaren- Offiziers Victor v. Berndt (Titel-
rolle) anftreten. Der Freitag bringt die Première der Luſtſpiel-
Novität „Bockſprünge“ von Kraatz und Hirſchberger, welche in
Berlin bereits ſeit drei naten ununterbrochen ausverkaufte Häuſer
und die größte Heiterkeit erzielte.

Das II. Abonnements-Symphonie- Konzert der vereinigten
Kapellen des Magdeburger Füſilier Regiments
Rr. 36 und des Halle'ſchen Stadt- und Theater-
Orcheſter s unter abwechſ Inder Leitung der Herren O. Wiegert
und M. Friedemann, findet am Mittwoch, 25. November,
Abends 7 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Den ſoliſtiſchenTheil des Vrogramms hat Frl. Henriette Haebermann
vom Stadttheater in Magdeburg, unſere noch unvergeſſene dramatiſche
Sängerin, übernommen.

Liederabende. Das Sängerpaar Anna und Eugen
Hildach den hieſigen Muſikfreunden ein immer willkommenes
Künſtlerpaar veranſtaltet hier zwei Liederabende und zwar
findet der erſte Abend am 1. Decbr., der zweite Abend im Februar
ſtatt. Abonnementsbeſtellungen nimmt die Karmrodt'ſche Muſikalien
handlung Reinhold Koch) entgegen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Weimar. Hof- Theaters. Dienstag,

den 17., „Renaiſſance“, Luſtſpiel in drei Aufzügen vvn Fr. v. Schönthan
und Fr. KoppelEllfeld. (Anfang 7 Uhr. Donnerstag, ven 19.,
„Der Prophet“, gise Oper in fünf Aufzügen von G. Meyerbeer.
Anfang 6 Uhr. Freitag, den 20. Neu einſtudirt „Doktor

Klaus“, Luſtſpiel in fünf Aufzügen von A. r (Anfang
7, Uhr.) Sonnabend, den 21. und Sonntag, den 22.,, bleibt das
Großherzogl. Hof Theater, der kirchlichen Todtenfeier wegen, geſchloſſen.

Montag, den 23., „Die Räuber“, Trauerſpiel in fünf Auſzügenvon Fr. v. Schiller. (Anfang 6 Uhr.)

Vermiſchtes.
Dampferkolliſion. Geſtern Morgen um 5 Uhr erfolgte

im Kaiſer Wilhelm-Kanal ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer
Wiggers, mit Gütern von Stettin nach Rotterdam beſtimmt,
und dem Dampfer Echo aus r r Erſterer erlitt größeren
Schaden und geht nach Kiel, um die Ladung zu löſchen und den

Der Verkehr im Kanal iſt nicht geſtört.
Jm Gefängniß vergeſſen. Ein unerbörter Gefängniß-

Skandal, der auf die italieniſchen Gerichte ein böſes Streiflicht
wirft, hat ſich im Gerichts-Gefängniß zu Catania abgeſpielt. Kürzlich
vernahmen die umwohnenden Nachbarn ein furchtbares Geheul aus

Schaden auszubeſſern.

den vergitterten. Fenſtern der Gefangenen, und man verſtand
deutlich ungefähr folgende Worte: „Catanier! Obgleich
die letzte Amneſtie uns die Freilaſſung gewährt, hält
man uns hier noch widerrechtlich feſt, und zwar wegen der unglaub-
lichen Faulheit der Richter.“ Sofort wurde eine Kompagnie
Truppen requirirt, um die Meuterer, die ſich ſonſt keinerlei andere
Ausſchreitungen zu Schulden kommen ließen, zur Ruhe zu bringen.
60 davon kamen ſofort in die Zwangszellen. Wie ſich nun
durch eine vom Präfekten angeordnete Unterſuchung heraus-
geſtellt hat, hatte man fünſunddreißig Unglückliche, welche
der letzten Amneſtie anheimfallen, einfach in ihrem Loch ver-
geſſen. Es iſt darüber telegraphiſch an den W iniſter des Jnnern
und den Miniſter der Juſtiz berichtet worden. Doch dürften bei den
Gepflogenheiten der italieniſchen Tribunale wohl noch Wochen ver
gehen, bevor dieſe den Betroffenen zu ihrem Rechte verhelfen werden.

Unverſföhnt! Vor dem Bahnhofe in Nizza bot eine der dort
handelnden Blumenverkäuferinnen, ein 16jähriges Mädchen von
wunderbarer Schönheit, einem abreiſenden ruſſiſchen Kavallerie-
Oberſten einen Blumenſtrauß an. Der über dieſe Störung unwillige,
alte, eilige Herr wehrte das Mädchen ab, warf ihm aber nichtsdeſto-
weniger ein Frankſtück zu. Stolz wies das Mädchen das Geld
zurück. Hierbei ſah ihm der alte Offizier in das hübſche Geſichtchen
und blieb beſtürzt ſtehen. Ohne auf den abdampfenden Zug zu
achten, veranlaßte er ſie, ihm in den Warteſaal zu folgen.
Jnnig bewegt ſchloß er ſie in ſeine Arme, er hatte in ihr das Kind
ſeiner Tochter erkannt, welche vor 17 Jahren das Elternhaus ver-
laſſen, um einem jungen Arzte, der Rußland wegen nihiliſtiſcher
Umtriebe verlaſſen mußte, als Gattin zu folgen. Alle Verſuche die
Herzen der Eltern zu verſöhnen, waren mißglückt. Jetzt hatte der
alte Oberſt an der Aehnlichkeit mit ihrer Mutter ſofort ſeine Enkelin
erkannt. Dieſe erzählte ihm von der Noth und dem Kummer der Mutter,
welche Wittwe geworden, und wie ſie mit ihrem Blumenhandel die-
ſelbe und noch drei jüngere Geſchwiſter unterſtütze. Sofort händigte
der Oberſt ihr eine ganz bedeutende Summe für ihre Mutier aus
und entließ ſie, indem er verſprach, in wenigen Stunden von ſich
eben zu laſſen. Der alte Herr mochte ſeine Weichherzigkeit bereut
ſaben, denn nicht er, ſondern nur ein Abgeſandter

erſchien bei der Wittwe und deponirte einen Check
auf die Banca Romana unter der Bedingung, daß die Summe von
100 000 Fr. ihr gehöre, wenn ſie die Tochter dem Großvoter folgen
ließe. Mutter und Tochter lehnten dies Anerbieten, wie auch das der
Tochter bereits gegebene Geld ab. „Sagen Sie meinem Großvater,
daß ich ſtolz auf meine Mutter bin“, ſprach das Mädchen, „und daß
die Mutter, die ich ihm verdanke, ſchon ein ſo großes Geſchenk iſt,
daß wir ſein Geld nicht brauchen.“

S

Letzte Draht- nud Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. November. Der Chef des Militärkabinets

von Hahnke tritt morgen infolge Lungenſpitzenkatarrhs einen
mehrwöchentlichen Urlaub nach Meran an. Er wird durch
den Oberſt Villaume vertreten.

Verlin, 17. November. Der Kaiſer empfing Vormiltags
den Kommandirenden des VI. Armeecorps und Mittags den
neuernannten ſpaniſchen Militärattachee Oberſt Reinlein.

Memel, 17. November. Jn voriger Woche ging im
Kuriſchen Haff ein Tilſiter Reiſekahn unter. 7 Perſonen er-
tranken, auch iſt die Schiffsladung verloren gegangen.

Vonn, 17. Nov. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
kam es geſtern Abend zwiſchen drei Mitgliedern der Burſchen-
ſchaft „Alemannia“ und einigen zwanzig Mitgliedern der
katholiſchen Studentenverbindung „Alſatia“ zu Thätlich-
keiten, in deren Verlauf ein Mitglied der „Alemannia“
lebensgefährlich verletzt wurde. Die „Alſatia“ iſt durch die
akademiſche Disziplinarbehörde ſus pendirt worden.

Finme, 17. November. Hier fand ein leichtes Erd-
beben ſtatt. Jm Gebirge iſt ſtarker Schneefall eingetreten,
während hier und in Abbazzia der Sirocco anhält.

Tonlon, 17. November. Während eines Seemanövers
ſtießen zwei Torpedoboote zuſammen. Ein Matroſe iſt er-
trunken.

Paris, 17. November. Die unaufhörlichen Gefechte,
welche in der Form von Jnterpellationen in der franzöſiſchen
Kammer ſtattfinden, und die dadurch hervorgerufene Unficher
heit haben das Vertrauen in die Zukunft ſogar in republika-
niſchen Kreiſen bedeutend erſchüttert. Täglich werden kvloſſale
Geldbeträge aus den Sparkaſſen und amtlichen Jnſtititen
zurückgezogen. Die gewöhnlichen Ausgaben für den Haushalt der
Regierung ſind in den letzten 20 Jahren um 760 Millionen ge-
ſtiegen. Die Regierung iſt weder im Stande, die von der
Landbevölkerung erwarteten Steuerreformen, noch irgend eine
Sozialreform in der Kammer in Vorſchlag zu bringen. Unterdeſſen nutzt der Sozialismus die hund der Regierung,
poſitive Reformen durchzuführen, zur Propaganda aus.

Paris, 17. November. Der Deputirte del'Onele,
welcher ſeit Langem mit Menelik in Verbindung ſteht, erklärte
einem Jnterviewer, er halte es für wahrſcheinlich, daß
die europäiſchen Mächte die Neutralität Aethiopiens
proklamiren würden.

Philippopel 17. November. Nach Berichten aus
Konſtantinopel ſollen in Kanea Plakate gefunden ſein,
welche die Mohammedaner zum „heiligen Kriege“ gegen die
Chriſten auffordern.

l
tVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Verwaltungsrath der Coburger AktienBierbrauerei

hat beſchloſſen, auch für das abgelaufene Betriebsjahr nach regulären
Abſchreibungen und ſtarken Rücklagen den Aktionären 25 Dividende
zu r Der Bierabſatz, welcher wiederum geſtiegen iſt, betrug
61 300 Hektoliter.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des verſtorbenen Gärtners Friedrich

Bobert in Eppendorf bei Auguſtusburg, Harzer Kreide und
farbenwerke, Chemiker Dr. phil. Ludwig Reeſe in Blankenburg a. H.,
Kaufmann Conrad Stüſſel zu Quedlinburg, Wittwe des Mühlen

Pape, Auguſte, geb. Mackenſen, in num a. H.
ei Seeſen.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle 1. S.

T v nDividendeBörſe vom 17. November 1896. n De
o

eſche 4 StadtAnleihe von 1662. h T 4alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 3 99,50 C
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 33 10,25Sanelae 32 StadtAnleihe von 1892.. T 3 306,09 C

Atener StadtAnleihe S AbErfurter 31 Stabt Anleihe S 3 99,50 GHalberſtädter StadtAnleihe von 1890. e 31 160,00Naumburger 31 Stadt Anteihe S I
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 31 19060
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. zSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3

v u Jnt.-Scheine h en 3Sächſiſche 49 Provinzial Anleihe e an S 4 u uSächſiſche 31 Provinzial-Anleihe 3 101,560 dKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe a
Unſtrut-Negul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 31Cröllwitz ActienPapierfabrit, 49/0 Hypoth. Anleihe 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102 75 9
lle' ſche Actien-Brauerei Hvpoth.- Anleihe a

örbisdorf Zuckerfabrik, W HupothekenAnleihe. 4
Ludwig II, Gewertſchaft, 490 HypothetenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken-Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. A. Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.
Zeitzer v Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

tet

2 e S d

a 103

rückz. a 0 e e a 7 5 106,50 GHalleſche Bankverein Actien. 1895 62 5 151 G
Spar und VorſchusbankActien. 1895 32 4 89,00 G
Cönmnern, Malzfabrik-Actien. e a 165,06. CCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 4 220,00
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1895/96 3 4 85,50
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1895/96 4 8 0 6
eldſchlößchen BrauereiActien 4694/95 3 4lauzig, ZuckerfabrikActien I695/96 62 4 Co, 0 G

Halleſche Hafenbahn-Actien. III 1895 96 31 31
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1895 32
Halleſche StraßenbahnLectien 1895 0 u 86,0Kudebeand de Mühlenwerk-Actien 1895/96 10 4 166,00 v
Körbisdorf. Zuckerfabrit-Actien 1894/95 92 4 114,00
Landsberg, MalzfabrikActien I635 96 12 5 160,60 G
Naumburger Brauntohlen-Actien 1895,96 15 192,09 6
Niemberger MalzfabrikActien. 1685/96 J 103,90 GPackhofs-Actien h 1895 4 4 65,00 ERiebeckſche Montanwerke Aktien 1695 o 4 123,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 123,06 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1895 6 4 130, 9
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 117,66WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895 96 13 4 211566
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895 /96 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 100,00 G
Zucterraffſinerie Halle Actien. I 1894/95 6 u 4 112.09 G
BruckdorfNietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe fro. eConſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fſco. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stile

Marktberichte.
Hamburg, 14. November. Oelkuchen- Markt. (Originel

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach &Co., Hamburg.
Der Mangel an Waare macht ſich von Tag zu Tag ſtärker fühlbar
und es iſt daher auch nicht zu verwundern, daß die Preiſe eine
weitern Aufſchwung erfahren haben, obgleich ſich die Käufer bei de
hohen Forderungen ſehr zurückhaltend zeigen. Erdnußkuche
und Mehl. Durch die koloſſale Verzögerung, die die Abladungavon Argentinien erleiden, iſt der Beſtand a eves Platzes ungefäh

gleich null geworden. In Marſeille, dem HauptProduktionsplage
ſind Erdnußkuchen kaum aufzutreiben, und wenn hie und da wirklid
eine Kleinigkeit an den Markt gebracht wird, ſo verlangt man dafü
geradezu unerſchwingliche Preiſe. Wir berechnen 140 bis 16
Mark für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte de
Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl. Wem
die Preiſe auch nicht in greichem Maße geſtiegen ſind, wie die andere
Futtermittel, ſo iſt die Stimmung für dieſes Futtermittel allmählig
doch ganz erheblich feſter geworden, und man verlangt heute weſent
lich höhere Preiſe als vor acht Tagen. Vor allen Dingen iſt greif
bare Waare ſehr knagp geworden, und es werden dafür Preiſe bezahtt
wie man ſie ſeit langer Zeit nicht mehr gekannt hat. Wir be
rechnen 116-123 Mk. für 1000 kg ab Hamburgje nas
Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Es geht hiermit nich
beſſer als mit Erdnußkuchen. Die ruſſiſchen Fabriken befinden ſie
theilweiſe vor der Unmöglichkeit, ihre Lieferungsverbindlichkeiten z
erfüllen, weil es ihnen an Coprah mangelt; hier beſtehen faſt ga
keine Vorräthe, und die Preiſe werden denn auch dementſprechen
hoch gehalten. Wir berechnen 118 bis 126 Mk. für 1000 k
ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Dirſer Artifel beſteh
augenblicklich nur auf dem Papier. Jn ganz Hamburg iſt nicht ein
einziger Zentner aufzutreiben, weil ſich die zu erwartenden Ab
ladungen ſämmtlich ganz koloſſal verſpäten. Jeder wartet auf Waare
und keiner bekommt welche, weil es in Baltimore und Philadelphi
an Schiffsraum für die Abladung fehlt. Wir berechnen 11
bis 122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen
Dir Lieferungsſchwierigkeiten dauern fort, und die Preſſe find infolge
deſſen weiter geſtiegen. Wir berechnen 96 bis 98 Mk. fü
1500 kg ab Harburg. Maiskuchen. Hiermit geht e
genau ſo, wie mit den andern Futtermitteln ſie ſind überhaup
nicht zu haber wenigſtens was greifbare Waare anbelangt. Wi
berechnen 100--105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Es ſind einige Abſchlüſſe zu hohen Preiſe
gemacht worden. Die Abgeber ſind außerordentlich zurückhaltend
Wir berechnen 98 bis 100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

Viehmärkte.
Hamburg, 16. Novbr. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren angetrieben: 1885 Rinder und 1801 Schafe. Vor
dieſen waren Rinder und Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Die au
dem Inlande ſtammenden Rinder vertbeilten ſich der Herkunft nach auf
Schleswig Holſtein, Hannover und Wecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 564 Stüc
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt fü
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59.50 62,50 II. Qualität Ochſet
und Quienen 5456 Junge fette Kühe 50——55 Aellter
fette Kühe 46,50--51 Geringere fette Kühe 40 44 Bulle
nach Qualität 47—55 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herlunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für J. Qualität 56—58,50 für II. Qualitä
50-54 für III. Qualität 44-—-48

Der Haudel am heutigen Markt wickelte ſich ruhig ab und er
fuhren beſſere Qualitäten ſogar eine kleine Preiserhöhung. Zun
Verſand gelangten 550 Rinder, unverkauft blieben 30 Rinder um
150 Schafe.

Hamburg, 16. Norber. (Bericht der Notirung-
Kommiſſion. Dem Schweinemarki auf dem Viehho
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 9. di
15. Nov. im Ganzen 7814 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwa
3675 Stck. vom Süden und 4139 Stck. vom Norden. Von den
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 35 Wage

mit 1794 Stck. Bezahlt wurde eBeſte ſchwere reine Schweine 50-51 20 Tara, ſchwer
Mittelwaare 48,50- 49 50 20 Tarag, gute leichte Mittelwaar
4748 22 Tara, geringere Mittelwaare 45--46
24 Tara, Sauen nach Qualität 41—44 ſchwank. Tara. De
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft. a

Dresden, 16. Nov. Viehmarkt. Auftrieb: 398 Rinder
ute Waare 64—66 mittlere Waare 60-63 geringe Waan
5-—55 per 50 kg Schlachtgew., 197 Bullen, dieſelben Preiſe

2150 Landſchweine engliſche und fremde per 50 ku Lebendgewicht

gute Waare 40 42 mittlere re 37 39 geringe Waar1100 Hammel, gute Waare 64—66 mittlere Waare 61-
83 geringe Waare 45—-55 per 50 e Schlachtgewicht.
Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 geringe Waant
60 per 50 kg Schlachtgewicht.
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Themnitz, 16. Nov. (Schlacht- und Viehhof). Auf Produkteubörſe. Im Getreidemarkt herrſchte anfänglich infolge Samburg, den 17. No. V 11 Uhr. (Eig. Drabt
waren heute 276 Rinder, 1235 Landſchweine, 135 Kälber: matter auswärtiger Berichte Verſtimmung, die aber wich, als ſich Zutermartt. u vazuiter I.591 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt, herausſtellte r Angebot ein ſehr knappes war. Auf Grund Gans Rendement, frei an Bord Hamourg.

irönotj Rinder 1. Qualität 57-—60 öſterreichiſche bis 2. Qual. dieſer Thatſa egen die Preiſe für Weizen ganz beträchtlich und November 332 Jur; ar Tendenz ruhig.
e 50-—56 8. Qualität 40--48 für 100 Pfd. Schlachtgewicht. Roggen konnte den anfänglichen Verluſt gut wetimachen. Hafer ImLandſchweine 50-54 für 100 tun Lebendgewicht bei v anfangs feſt, r ſtill. on t gedrückt auf Realiſirungen. Spiritus Dannar a. Junt 10,00.

Fy- ür j i i S ine A. für 10 anfangs matt, ſpäter erholt. J;JJJ7 Tara für je 1 Schwein, ungariſche Schweine ges r z228 Pfund Schlachtgewicht, Kälber 56--60 für 100 Pfd. Schlacht „Weizen: loko: 152 182, Nov. 178,50, Dez. 179,00, Tendenz Aufangs-Conurſe vom 17. November 1896,
gewicht, Hammel 25--28 A. für 100 Pfd. Lebendgewicht. höher. Roggen: loco 127--133, Nov. 131.25, Dez. 132,00, mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

70 Frankfurt a. M., 16. Nov. (Amtliche Notirung der Vieh Tendenz beſſer. Hafer: loco 128-154, Nov. 133,00, Dez. 132 25. Credit en 223 29 Du gliegraderI r Prutige Bichmgaſ mit 44 Hoſen 342 Tendenz feſter. Gerſte: loco: Futtergerſte: 115 185. Franzoſen tet 160 h Sotttvard 164.20marktpreiſe). Her heutige Viehmarkt war mit 442 Ochſen, 34 Bullen, Räbsl: of e e N b 58 30 5 58,10 Tenden flau Sombarden 42,10 Schweiger Union
610 Kühen, Stieren, und Rindern, 284 Kälbern, 817 Hammeln, Schaf u o O o v r. 9 ez. 5 w Disconto h 204,60 Warſchau Wien h 265,50und Ziegenlämmern 1203 Schweinen befahren Die Preiſe ſtellten Spiritus: (70er Waare) loco 38,00, Nov. 42,40, Dez. Deutſche e 191,00 Mittelmeer 94,20

7 4 3 D 2 t Dresdner BI DIIIIID BI 155,75 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 88,30Ä O f. Qual 50 ke Schlachtgewicht 60—-68 42,40, Mai 43,50. Juni 43,80, Juli 44,10, Tendenz: erholt.hen ſich wie folgt: Achſen p ual. per kg ch ach gewic 5der Wa lok 54,60 t I l f 22 40 Darmſtadt h 154 60 Ungarn ehe 103,60s II. Qual. 57 bis 60 Bullen I. Qual. 54 56 II. Qual. are) 0 Pe r o e u m t o 0 2 Berl. Handels e 149 00 Ruff. Noten e 217 50
50-—53 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 51--55 II. Qual. e e. e Ken io u2 41--46 50 e 5 n t r Zucerberichte. Dortmund h e Harpener re e 17 amme uag o ug T 2 32 3 Bochum r 89,30 Dannenbaum T. 2/50ſi Qual II. Qual gäet, v Magdevburg, den 17. Nov. 1896. (Eig. Drahtbericht.) Mainger 21720 Conſolidation 241 59

T g 77 J Kornzucker exel., von 92 IC, 66. Rohzucker L. Produkt Tranfſito a. S Marienburger 9120 Truſt 1689,5975 Köln a. Rh., 16. Nov. 390 Ochſen, I. Qual. 72 II. Qual. Kornzuſker excl. 880 Rdm. 10,10--10, 15. Hamburg u Oſtrrenßen 19273 Ferd. m r
S 67 III. Qual. 63 A. 475 Kühe. I. Qual. 58 II. Qual, Rend.7 50—8,15. L Porge c e r e 146,40 Packetfahrt et 13.4055 III. Qual. 50 134 Stiere. I. Qual. 57 Ac, Vrodraſſinagde I. 2376. per Jan. März 9,70 S, 9,75 B. e Tendenz ſtill.be II. Qual. 53 A, III. Qual. 48 1197 Schweine, I. Qual. 51 9 d ngd u per W 33

S tge em. Naffinade m. Faß 23.75-24, per JuniJu
o timmung: ruhig.

Elber N Auftrieb: 590 Stück Großvieh50 G Elberfeld, 16. ov. 7 n r n e J an ani 6 1255 Schweine, 255 Kälher, 469 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual z u v T Wluto e anu X r Bergwerk. s 182n 60-65 Mk. 2. Qual. 55-57 Mk 3. Qual. 52 Mk. Jungvieh a2 Coursnotirungen Ciſeubahn-Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. e e Sr. Sih s
v bis 48 Mk., Schweine 1. Qual. 5051 Mk., 2. Qual. 46-49 Mk. Prioritäts-Actien Dioſdende 1565 Pomm. Maſch. cono... o 82,255 50 50 k Schl cht ick t. Kälber 60 68 Pf Sch afe 47 55 Pf der Berliner Börſe r Riebeck Montanwerke 103 18 c8 pro 5 a gew R 4 t J. h 4 g 17. Novbr. 2 Uh N ittags G. f. Anilinfadr. 123 225,90 G Roſther Braunkohlen 16. 2596 pro kg Schlachtgewicht. Häute toſteten 25 40 Pfg., Fett 14 Pfg. vom 17. Nopbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1885. e J n m e i

1 J J e 9 51 5 nhalter ohlen Sä ſ.-Thiir. Bre mit. 6 120.50S r t s e VBreußiſche und deutſche Jondz. ren Sie r u Se Bern Bern n. ſ7 Haunvver, 16. Nov. Auftrieb: 303 Stück Großvieh, h äh Mainz Ludwigshafen 5,4511740 de r dere r s e Schleſ. Zinkhütte St. -tt.. 9 208 o603 511 Schweine, 32 Kälber, 308 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro Deutſche Reichs Anleihe [10380 8 Narienburg Riäwta er. zu. 32 z. u 2372 r greß Sr.
50 kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 52-63 Schweinen d. Sie S Dnyreutiſche Sübragt 3 o er. Ciettrieität Werte... ſ. Stenent Geeinbngt in ne

v 64-—51 Kälbern 50-65 Hammeln 5055 rei on Saat An (10880 w n i. Ziarebtetiahi: Stahfurt den d 7W n d m Stollberger Zink Akt. 72 90r z o z W Sedan e t 42/20 n Bergwerk 2429 de s J Pr. 7 1142,00,90 o. o. 777 ö 0 220,19 S Mann 16303 3 Warſchau Wiener 185 röllwiter Papier 1 J Sudenburger Maſchinen 10 1163 90100 9 ri t der Börſe u alle g S Erfurter Stadt Anleide. Gott a Dannenbaum I112 09 G üringer Salir 5 S153,00 6 hardbadn 72 63,80 a Thüringer Saline 5 8450e ch ſ z 9 De t Halleſche T d. e zu 7 Jtal. Meridionalbadn se 121,50 Donnersmarckhütte conv. 8 158,70 Weſteregeln Alkali o l169 25
o 5 Halle a. S., den 17. November 1896. Landſah. Central u do. Mittelmeerbahn. 2150 e s 13353 ZZeizer Naſchinen 309,75s Preiſe mit Ausſciut der Dakierzepädr ver 1000 Kilo nete Weizen feſt z e e en erarn:::: er z gloetder Naſg-ſer.. s [uso z
1506 167-172, feinſter märftſcher über Notiz Rauhweizen 156--162, feuchter und brandiger S Süchſiſche 4 1103,00 6 tze 2133,2 30n 156- 154. Ro cuhig, 131 136, feuchter billiger feiner auswärtiger über Noti zu 5 do. Nordoſtbahn, 6,6 128,10 Selſentirchen Bergwerk. JTeizen 194. rggen vbig, 151 6, feuchter Ailltger- re 312101,59 B do üniondadn 35 54 40 Glauziger Zuckerfabrik S861,[108,75 Go o G re ger f 9 t Was e S 8 Hamb. StaatsRente z 105,00 G t 937 9 Große Berl. Pferded. 12 331 50 Wechſel Courſe6 ger e s 7 h r do. StaatsAnl. 1886 96,00 G Halleſche Maſchinen 32 1440.00 bz. G theilDonaumais 115-137. Ravps Rübſen Erbſen Victoria ohne Handel SAarpvener Bergsan a 75 no (Freiſe per i00 Kilogramm netto.) m Ausländiſt Bank-Actien. en ä.: (3 1822 Privatdiscont 48,S Kümmel ausſchl. Sack 41- 42. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Indalt für Ausländiſche Fonds. Hibernia Sdamrog. irs 30
in Stü. 100 Kilogr. netto Halleſche prima Be 7nitäre gefragt 37, 39,00 bei knappen S T Dividende 1895, Hildebrandt Mühlen 163,50 Schweiz 100 Fr. tz. 70Vorräthen, Maisſtärke 3000 bis 36,00. Linſen Vohnen Urgent. Gold Anleihe 61,57 8 Berliner Handels Geſ. 8 I149, ördisdorfer Zucerſabrit 91,114 00 G FItal. V(az 100 2. t. 76,16

Lubinen v tut h e oggermeh Griech W Golree 5 3 Börſen Handels Verein s 1120 Laurahutte 3 157.10 Petersd. 100 P.S. R. t. 216 20a i o a r n n Breslauer Dist. Sant is,70 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 198,40 bz. G Amſterdam 100 fl. lang 16750Origino artikel feſt. uttermehl 712,00-- 13,90. Roggenkleie 9,26 75. Weizen- do. Monopol- Anleihe do. Wechſel Bant 58 105,30 MWiläg 100 2046riginal Futt ehl o ank. a Seopoldshaller chem. Fabr 4 87,60 G WBeilg. Plätz 100 Fr. tz. 30,660bu r ſchalen 8,50--8,75. Weizengrieskleie b 75. Malzkeime, helle 8,50--9,50, mit Ifd. Cps. 4 31,99 Darmſtädter Bank. 8 154, Suiſe Tieſdau conv. l189 75 on. j Shrt. 2057faſ g. dunkle 7,60 50. Oelküchen 9,59 75. Malz 26 50 28 5v. Rüböl 59,0 0. do. Gold Anl. V. 1890 Deutſche Bant 10 190,50 do do. St Br. e 7 13500 Sono. i Sſirl. t 201
fühlbar Vetrolenm 23,50 Solaröl 0,825/300 1250, Spiritns ver 10 000 Liter feſt, mit ifd. Cps. 5 29,69 do. Genofſenſchaftsbank. 6 129.80 Mälgerei Srede 22 e 0 Daris 100 Fr. tz. 5075

ſe eine Kartoffel- mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe Ftalieniſche Kente 5210 Disconto Commandit. 10 1206, Norddeutſcher Lloyd I2,90 Wien. He. W. 100 f z 168,75bei de 2020 t Güben Neu Anleibe e. 3338 Zreedener San los a5 Phönix B-Aet. Lit. A. ſi6s0kuche e Sia r. 2 4-- o er 4 abladun Bp 5 Oeſterr. Gold Rente 4 10420 do. do. nge 4 1225 rrrerLO OA CDCCccCC.CCCCCCS- en Börſe von Verlin vom 17. November. d gen. De eher San ten Schluß -Courſe
ige a. h 5 do. SilberRente „25 do. reditanſtalt 11 212,75 honsplage Fondsbörſe. Zu Beginn war der Lokalmarkt ziemlich Hoſt, Vor Staats Anl. 88.—85. 3925 Magdebg. Vrivatdant 5 105,86 Tendenz: ſchwächer auf London.

wirklid doch fehlte der Börſe jeder Jmpuls zu anregender Thätigkeit. Ver KRumün. fund.. 102,26 Mitteldeutſche Creditbank. 5 111,30 390 Reichsanleihe e Nationalbant f. Deutſchland 1389,00
an dafü heutige günſtige Bankausweis machte keinen Eindruck. Feſt lagen do, amorrt. 5 99,96 Nationalbant f. Deutſchland 81 126, i Jtal. Renten 89,10 Gottbardbahdn. 164,2022 5 1 ur Italiener und italieniſche ahnen und Gotthardtbahn auf do. do. 1891. 86 90 Norddeutſche Bank. van Ung. Goldrente e e u Marienburger h e 25bis 16 tur J Na s u b Ruff. konſ. Ani. 1880er 4 108, G Oeſterreich. Kredit 117,229,25 Keufſ- Roten 217,56 Oſtpreuß. Südbahn 90,25te der o Bl gegen Be Vorjahr. Der W i nm arkt m St. Anleihe 99,90 Preuß. e e e t Convertirte Türken 20,10 r

Wem ag vollſtändig ill. ahnen waren ungleichmäpig. o. do. 890. r do. Centr. BodenKr. 8,0 Buſchtierader v ochumer Gußſtadl 58,c t E. do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 11 4,40 C do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136, Elbethal e Dortm. Union St. Pr. 40,90ie andere Franzoſen etwas erholt. Prinz Heinrichbahn ſchwächer. Später Serdiſche Gold Pfohr. 5 86,10 do. s do. (Hübner)volle i26 so Prinz HeinrichBahn 85,0 St n r 157,60
llmählid waren r a 7 r w7, do. Fgie jcös 62,10 G ar e. Menesoev. d el e Zandelsgeſenfdaft arpener Kohlen. 1weſ günſtige Wagenſtellung in Oberſchleſien. n zweiter Börſenſtunde do. o Anl. v. 189 e ichssant 5,88 158,9 eutſche Bank bernie 5,0r d das Ge haft en Sudan Heimi e Vahnen Loſagios Ungar. Gold Rente i0hber 4 1o3.50 Sowhaffdauſ. Sant- Verein 1 i42 c Dresdner Sant i ordd. Aond II
iſt greif r J. n do. do. er 4 1123,9 S Schleſiſcher Bant Verein 7 1131,80 Darmſtädter Bank 154,90 Hamb. Packet 133,60ſe bezahtt Größere Nachfrage herrſcht nur in italieniſchen Bahnen. do do. o 4 o Oibe Geſelſchat a
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bei billiger Preisstellung.

Täglich Eingang von Neuheiten

Cos tie e.
d a 5 eSceichenestoſfe in BBrautllefcier in neuen, grossen Sortimenten in allen Preislagen

Bruno freytag
Leipziger Strasse 100.

Weihnachks-Bittke.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit
der herzlichen Bitte, uns zu

Langeſtraße 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben.
Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Glancha.

elfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt,

2744

Knuth, Oberprediger. Haaſe, Fabrikbeſitzer. Hänſchel, Rentier.
P. Mertens, Kaufmann. Frau Major Degenkolbe. Frau
Frau Oberprediger Knut h. Frau Baumeiſter Kuhnt.

Frau Direktor Ziervogel.

berſtlieut. Groß.
Frau Marie Ohms.

l

Bitte für die armeniſchen Chriſten.
Nach der Verſammlung am 29. Oktober ſind uns noch von mehreren Seiten

Liebesgaben zur Linderung der Noth armeniſcher Wittwen und Waiſen übergeben
worden. Indem wir hierfür herzlich danken, bitten wir bei der Größe der Noth um
weitere Gaben. Es handelt ſich um die Verſorgung von 400000 Perſonen während
des Winters. Sämmtliche hieſige evangeliſche Geiſtliche ſind mit den Unter-
zeichneten bereit, Gaben in Empfang zu nehmen und an den Vorſtand des deuen
Hilfsbundes für Armenien zu befördern.

D. Be n Profeſſor,
2743

Am Kirchthor 9. Advokatenweg 6. artinsberg 17.
Dr. Fries, Direktor, D. Hoffmann, Paſtor em.,

Franckeplatz 1. Am Kirchthor 22.
Dr. med. Seeligmüller,“ Prof2 ne je eſor,

Lic. Dr. Clemen, An Langderichtsdirektor,

Arbeiter und Dienſtboten, Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14, erhalten Stellung
Tücht. Maſch.-Monteur, tücht. Klempner,
tücht. Former, tücht. Schuhmacher ferner
led. Knechte und Arbeiterfamilien. Ver
mittelung für Arbeitnehmer koſtenlos
[2783)] Die Verwaltung.

Zum Januar n. J. ſuche ich einen mit
Zuckerrübenbau und Howard'ſcher Buch-
führung vertrauten [2824
Jnſpektor.

Gehalt 600 Mark. Zeugnißabſchriften
werden nicht zurückgeſandt.

F. J. RuyterRittergut Plotha, Kreis Torgau,
oſt Belgern a. Elbe.

Wirthſchaftsinſpektor,
zuverl., beſ. tücht. u. intellig., energ., un
verh., geſ. z. ſofort oder 1. Januar 1897.
Adr. Graf Wrisberg, Wrisbergholzen
b. Alfeld, Hannover. [2758

2 Oekon.Verwalter ſuche ſofort für
dauernde Stellen b. 360500 Gehalt.
Reawu, Fachmann f. Stellenvermittlung,
2819] Gr. Märkerſtraße 9.

S HKuster- Sendungen nach auswärts bereitwilligest franco!

e eeSSeeeeerreèàèà] e eeeSSSeS S h e e er009900090000090 ittleres gangbares Reſtaurant z2 Die Ssüssrahm- altes 3 zu pachten geſucht. Gefällige Manne vwwürrthe
8 i 8 Offerten unter V. F. 57720 an welcher elternlos iſt, ſucht UnterkommenCalces abrikate e Haasenstein Vogler A.-G. auf einem mittleren Bauerngut bei älteren
2 T 3 Halle a. S. erbeten. 2834 Feten oder einer Wittwe, wo ſelbiger die2 von z T 2 r Stellenfuchende aller Branchen Wirthſchaft leiten kann. Späterer KaufS 7 I plaziert ſchnell Reuter's Bureau, od. i nicht ausgeſbloſſen. Off.2 tratmann oyer e 7 I Dresden, Reinhardtſtraße. 2327 E. F. 1050 poſtl. Reuden b. Zeitz.

2 S Landwirth, 33 J., erf. u. tücht. ine Bielefeld, S S S jetzt. Stellung 6 Jahr ſelbſtſt. gewirth-2 7 S Offene und geſuchte CGeaftet, ſucht per 1. Januar 1897 andersind mit den höchsten Medaillen S2 Stellen. weit Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
prämürt (1551 winn wie unter n 09 e po tlagern ra, euß. 2684Fabrik mit eigener MolKerei-Aniage. 3 Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

200000000000000000 h Vereins für Voltowohl für männliche Junger Kaufmann,
fleißig und beſcheiden, ſucht per bald oder
ſpäter Stellung auf Comptoir oder Lager.
Offerten unter Z. 12815 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [2815

Kochlehrlinge
ſtellt ſofort ein Frau Agues Obſt.
Hötel „WWeißes Roſz“ Geiſtſtraße Nr. 5.

t e [2737

Empf.: 1 tüch. Landwirthſchaft., 36 J
perf. i. f. Küche, 1 Scholarin f. Landwirthſch.
mit Zuzahlung für feinere Stelle. Frau
Marie Wantzlöbenm, Spiegelſtr. 1.

re

Ein anſtändiges Mädchen v. 17 J.
(Waiſe) ſucht i. anſtänd. Hauſe Stelle,
auf Gehalt wird nicht geſehen würde
ſich außer der groven Arbeit aller
Arbeit unterziehen. Näh. d. Frau
Seholle, Leipzigerſtr. II.

Zur Erlernung der Landwirthſchaft wird
zum 1. Januar ein junges

Mädchen
geſucht. [2631B. Wenzel, Torgan, Leipzigerſtraße.

er

Z Jüng. u. ältere Landwirthinnen ſuch.
J ſof. und 1. Jan. Stellen durch Frau

Oſtpreuß.
B. a4nmna Fleckinger Kl. Ulrichſtr. 8.

Vullon,
8 Stück

ca. 7 Etr. ſchwer, zur Maſt geeignet,
hat zu verkaufen

C. Birke, Giebichenſtein,
Brunnenſtr. 65.

Ein großer Transport beſter
hochtragender und friſchmilchender

S Kühe mit Kälbern
h ſteht

2 2d m Tr fautf.
ſehr preisſworth bei uns zum

e eKehbr. friedmann
L h. a. x.. WarirustrasseIl A 71.
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Am Donnerstag den 19.. November beginnt mein dies jähriger

eihnachts- Ausverkauf
Seidenstoſfen und Sammeten.

Durch diesen Ausverkauf soll in Allen Artikeln geräumt werden, um bei Beginn der neuen Saison meinen verehrten
Kunden alsdann lediglich meue und voll ständige Sortimente empfehlen zu können.

moderne Stoffe zu bedeutend, theil weise um 30 ermässigten Preisen zum Verkauf.

Reste für einzelne Blousen u. Roben.
Neufſieiten in Sſiauols, Sciarpes, Cacſienes, Mragenscſionern,

seidenen Juscſſientidſiern für Fferren und Damen.
Neun aufgenommen Seidene

z

c

„Blankenstein
Leipziger Strasse v.

Schiürzen und Fupons.

Es gelangen diesjährige,

(2847

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43. [2791

Mittwoch (Bußtag): Geſchloſſen.
Donnerstag:

Der Veilchenfreſſer.
Tuſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.
Victor von Berndt. Direktor Gluth.

Freitag:

Nvvität! Novität! W
Bockſprünge.

Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz und
Hirſchberger.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

JNeuer Spielplan
De Vry's Original-Gallerie lebender
Meiſterwerke. (Durchweg neue Bilder

Mr. Williams, Bravour-Athlet,
mit den Zwerg-Ringkämpfern Abs und
Cannon. Die Geſchwiſter Adele
und Adolr Marvellions, muſikaliſche
Bravour-Hand-Afrobaten. Mr. Moxon,
Fuß Equilibriſt. Miß Elvira
Verando, Equilibriſtin auf dem Drah-
ſeil, mit abgerichteten Tauben. Die
Geſchwiſter mmy und Jean Crassé,
Jmitations-Duettiſten. Herr Henry
de Vrry, Mimiker und Charakkteriſtiker.

Fräulein Clara Conrad Lieder-
und Walzer Sängerin. Anna und
Sigmnnd Linné, Original-Geſangs-
Dueltiſten. (Auf allgemeines Verlangen
weiter verpflichtet.) [2251
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ynnorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)

Dieſe Woche:

I e I7 J 7Die sächsische Schweiz.
Einiritt 25 Pfg. Kinder 15 Pfg.

Im Vorverkauf ſind Karten à 20 Pfg.
bei Herren Kurtzke Haſſe, Cigarren
geſchäft, Leipzigerſtr. 94, zu haben.

Einkanf

9 v

von einzelnen Büchern, ſo
wie ganzen Bibliotheken zu

r

Viſhtig für aWichtig

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkanf ſtellen.

Mein diesjühriger

VVtähnachts-Ausverban

zuriüiehkgesetzter Waaren
beginnt

ne

J h

Donnerstag, den 19. November cr.

Carl Steckner
ILeinen-, Wäsche- und Aussteuer-Geschäft,

Gr. Steinstrasse 7 4..

W. F. Wollmer
Grosso VUlriohstrass o 565

Gegrundet 1769.

Grosse Ausstellung
fertiger, angefangener u. vorgezeichnet

Handarbeiten
im früheren Kegel'sehen Laden

meinem Lokale gegenüber.

Adler-Striekwolle.
Man verlange mur die

S (lad'sehe
Adler-Strickwolle,
Andere unter obiger oder ähn-
licher Bezeichnung gebrachte Garne

sind Nachahmungen,
S vor welchen hiermit ausdrücklich

gewarnt wird.

für 1897.
Für die Arbeiter-Kampagne bitte ich die

hochgeehrten Herrſchaften ergebenſt, mir die
z Beſorgung von Vorſchnittern und Vor-

arbeitern in Nota zu geben reſp. ab-
zuſchließen. Ich beſorge nur mit guten
Empfehlungen verſehene Arbeiter u. ſ. w.
Durch langjährige Erfahrungen im Arbeiter-
Engagements- Geſchäft bin ich in den Stand
geſetzt, alle an mich geſtellten Aufträge gut
auszuführen und erbitte Aufträge ſowie
Kontrakte an das

[(2833

le Veihragt

r e z i ſfrüher M. Oſchmann, Alte Promenade 6. werkszeug, Schmiede ſuchen Stellung.

veinkä Landwirthſchaftliche Burean von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,

Leipziger Straße 29 J. [2836
Jnſpektoren, ältere und jüngere Ver

walter, Volontäre bei freier Station, Hof
und Feld-Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
für Rittergüter, ledige Obergärtner für
Villa (Gehalt 6--800 Mk.), Kutſcher,
Diener, Reitknechte, Oberſchweizer, Schäfer

finden Stellung. D. O.
T Stellmacher mit eigenem Hand-

ufe!

Zur Vorfeier des Todtenfestes.
Ssonnabend, den 21. November, Nachmittags 5 Vhr,

im Saale der Volksschule

Geistlicho Musikaufführung
der Sing- Akademie

(Direction Otto Reubke).

Programm
Joh. Seb. BRach.

arbeitet von Rob. Franz.
a) Ach wie flüchtig, ach wie r
b) Wer weiss, wie nahe mir mein Ende.
c) Vottes Zeit ist die allerbeste Zeit.

Solisten: Frau Pastor Kühn- Halle. Fräulein Löwe- Berlin.
mann- Leipzig. Herr ung ar-ILiprig.

Eintrittskarten zu 2 Mk., sowi Texte zu 10 Vfg. in der K arm-
rodtschen Kusikalienhandlung (Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20.

Zum bevorſtehenden

Todtenfeſte werden Kränze angefertigt
von F. Kranſe, gr Wallſtraße 10.

Herr Trauter-

Drei Cantaten für Chor, Soli und Orchester, be-

H.

Vy

e Sämmtliche

und Weiten in
grosser Farben-

Auswahl.

D. v. 5 5z St ickjacken, z
äusserat preiswerth,

empfiehlt

Schnee Nehf.,
A. Ebermann,

Kalle, G7. Steinstrasse 84.

zum
Preise
von

2.,00 bis
15,00 M.

Grössen

[2812

wwwW2
rn

Eine jg. Ww. (Hausbeſitzerin) ſucht auf
kurze Zeit 609 Mk. zu leihen. Off

12801 an die Exped. d. Ztg. erb.
Off. unt.

F. e r p.Neue Sing-Akademie,
Mittwoch. d. 18. November, Abends 7 Uhr im Volksschufsaale

Vorfeier des Todtenfestes.
Psaim 42 v. Mendelssohn-Bartholdy, vier Sätze. Trauermusik von Mozart.

Requiem von Cherubini.
Nummerirte Billets zu Mk. 2,00Unnummerirto 1,00Für Goneralpr. Dienstag 3 Uhr 1.,00

Text v m 9,10Ende des Concerts S Uhr.
Leipziger Gewandhaus-Onartett

der Herren
Prill, Rother, Vnkenstein und Wille

Nontag, den 23. Fovember, Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft““

ß 4 r 2 5 dd 2 l a m 4 n VII. Kammermusik- Abend.
programm Streichquartette v. Beethoven op. 59 Nr. 1 F-dur und v. Volkmanu,

op. 35 Brmoll. Klarinettenquintett von Brahms op. 115 H-wo
Abonnements auf 3 Abende 5 Ak., sowie Rinzelbillets à 2,50 Mk.

1,50 Mk. und 1 Ak. (für Studenten) in der Musikalien andliuns
Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14. [2817

bei Herrn Meubert,
Poststrasse 6.

Das. Sperrsitzo f. zuhör,
Mitglieder.

[12628
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Halle (Saale),

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, 16. November 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. 27 Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde durch den Vorſitzenden

mitgetheilt, daß die von der Verſammlung vollzogene Wiederwahl
des Herrn Rentier Karl Bonſtedt zum unbeſoldeten Stadtrath
auf weit re 6 Jahre von dem Herrn Regierungs Präſidenten beſtätigt
worden iſt. Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. 2. Von dem Bäckermeiſter Edmund Eulenſtein war
der Antrag geſtellt, ihm eine B auſtelle an der Zapfen-

raße von ca. 228 qm Flächen Inhalt gegen einen Preis von
Mk. für den qm zu überlaſſen unter der Bedingung, daß die

Stadt das Kaufgeld als erſte Hypothek ſtehen laſſe, bis das in Aus
t genommene Gebäude fertig geſtellt und bezogen ſei und er

Anderweit eine Hypothek erhalten habe, ſowie daß die Stadtgemeinde
die Koſten für die Herſtellung des Bürgerſteiges entlang dem Grund
ſtück trage. Der Magiſtrat hatte die Offerte ſür annehmbar gehalten
ind bei der Verſammlung beantragt, ſich mit dem Verkauf der Bau
ſtelle unter den angegebenen i einverſtanden zu erklären,
umal der Preis von 75 k. für den qm derjenigenPreisfeſtſebung entſpreche, welche ſ. Zt. bei Aufſtellung
es Koſten Anſchlages für die Regulirung des rödel
giertels von den ſtädtiſchen Kollegien getroffen worden ſei. Die
Zau Kommiſſion hatte die Abſicht des Herrn Eulenſtein
jympathiſch begrüßt, als ein erſtes Vorgehen aus der Bürgerſchaft,
in dem neu regulirten Trödelviertel einen größeren Bau aufzuführen,
wodurch nicht blos der Stadt ein Theil der für die Regulirung auf-
ewendeten 388 000 Mk. zurückfließen, ſondern auch ſicher bei Anderen

di Luſt, dort zu bauen, angeregt werden würde. Jedoch hielt die
Bau Kommiſſion die von Herrn Eulenſtein geſtellten Be
dingungen für zu Angüwſig J r Stadt und ſie ſchlug deshalb

erkauvpor, die Bedingungen des s dahin feſſc3 daß eine Anzahlung von 10 r des Kaufgeldes, das 17 100 Mk. ausmachen
würde, zu machen, das Reſtkaufgeld vom 1. Juli 1897 ab mit
4 Proz. zu verzinſen und am I. April 1898 zu zahlen ſei, ferner
auch der Bau ſpäteſtens 3 Monate nach der Auflaſſung des Grund-
ſiückes zu beginnen ſein ſolle. Schon habe auch die Finanz-
Kommiſſion zu dieſer Angelegenheit die gleiche Stellung wie dieteien genommen, als von dem Pfannenſchmiedemeiſter
Möbius, deſſen Grundſtück an die fragliche Bauſtelle grenzt, eine
Petition einging, in welcher derſelbe hervorhob, daß durch den ge
planten Eulenſtein'ſchen Bau ſein Grundſtück ſehr geſchädigt werden
würde, indem dieſes nach dem neuen Fluchtlinienvlan das bisher
an zwei Straßen belegen war, an einer m liegen, dadurch
auch der Miethsertrag ſich ermäßigen würde. Die Bau Kommiſſion
konnte ſich nicht verhehlen, daß die Einwendungen der
Petition nicht unbegründet ſeien, und ſuchte deshalb nach
einem Ausweg um auch etwaigen Grenzſchwierigkeiten vor-
zubeugen. Dadurch kam ſie zunächſt auf den Gedanken, daß vielleicht
Möbius geneigt ſein werde, das von Eulenſtein begehrte Eck-
grundſtück zu dem ſeinigen hinzuzukaufen als jedoch Möbius es
ablehnte, dieſem Anſinnen zu entſprechen, da für ſeine Geſchäfts
zwecke ſein Grundſtück völlig ausreiche und er auch nicht in der Lageſei, große Aufwendungen fur einen Neubau zu machen, kam die
Kommiſſion zu dem Beſchluß, der StadtverordnetenVerſammlung
den Ankauf des Möbius'ſchen Grundſtücks zu empfehlen, zumal da
durch auch eine rationellere Geſtaltung der benachbarten Bauſtelle
und eine höhere Verwerthung desſelben ermöglicht werden dürfte,
andererſeits der Ausbau der Zapfenſtraße möglich ſein wird, in
welche das Möbius'ſche Haus erheblich vorſpringt. Möbius forderte
unächſt 30 000 Mk. für ſein Grundſtück, deſſen Miethsertrag dieſenPreis als einen keineswegs zu hohen erſcheinen i wenngleich der

Einheitspreis ſich für den Quadratmeter auf 141 Mk. ſtellt. Nach
träglich hat Möbius ſeine Forderung zuerſt auf 28 000 Mk. endlich
auf 27 500 Mk. ermäßigt und ſich bereit erklärt, ſich an dieſelbe bis
zum Ende d. J. für gebunden zu halten! Für den Abbruh des
Hauſes ſind noch Offerten auf Zahlung von 550 bezw. 400 Mk. ein
egangen. Auf Grund dieſer Verhandlungen empfahl die Bau-
ommiſſion und mit ihr auch die Finanzkommiſſion den Ankauf

des Möbius'ſchen Grundſtücks zum Preiſe von 27500Mk.
unter vorläufiger Ablehnung der den Verkauf der
Eckbauſtelle, die von Eulenſtein begehrt wurde, betreffenden
Nagiſtrats- Vorlage (KRef. die Herren Stadtv. Steinhauf
und Schmidt).

3. Die Ueberlaſſung einer Parzelle von 0,93 am Fläche an
den Jnſtallateur Vie weg zu dem Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 48
ohne eine weitere Erhöhung des Kaufpreiſes von 4000 Mk. für das
geſammte demſelben zu übergebende Land (14,3 9,28 4 20,7 qm)

t (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und
illing).4. 5. Vom Magiſtrat war der Verſammlung der Entwurf

eines mit dem Landwirth Dehoff abzuſchließenden Vertrages,
das Leichenfuhrweſen betreffend, zur Genehmigung zuge-
an Dieſelbe Angelegenheit betraf eine Petition des Fuhr

n G. Rem micke, welcher ſich beſchwerte, daß das Leichen

2. Veilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

fuhrweſen ohne öffentliche Ausſchreibung wieder auf 6 Jahre an
Dehoff vergeben werden ſolle. Beide Sachen wurden geme n
ſchaftlich zur Berathung geſtellt. Namens der Petitions Kommiſſion
führte Herr Stadtv. Neſſe aus, daß dieſe Kommiſſion dem Petenten
Remmicke habe Recht geben müſſen, daß allerdings eine r Aus
ſchreibung nicht erfolgt ſei, vielmehr der Magiſtrat ſich dem Beſchluß
der Begräbniß Kommiſſion angeſchloſſen habe, den Vertrag aufs Neue
jedoch zu etwas veränderten Bedingungen, mit Herrn Dehoff u
6 Jahre abzuſchließen. Die Petitions-Kommiſſton habe bedauert, da
die Sache nicht rechtzeitig an die Verſammlung gelangt ſei, um
eventuell über Einführung der freien Konkurrenz im Leichenfuhr-
weſen ſchlüſſig zu werden, für welche manche Gründe ſprechen und
die auch in anderen großen Städten eingeführt ſei. Schließlich ſei
die Kommiſſion zu dem Beſchluß gekommen, der Ver-
ſammlung zu empfehlen, die Verlängerung des Vertrages
mit Dehoff nur für 1 Jahr zu genehmigen und zugleich den
Magiſtrat zu erſuchen, rechtzeitig innerhalb desſelben eine Vorlage
betreffs einer anderen Form des Leichenfuhrweſens einzubringen. Der
Vorſitzende bemerkte, daß dieſer Antrag nicht geſchäftsordnungsmäßig
ſei, da die Kommiſſion nur Uebergang zur Tagesordnung über die
Petition oder die Ueberweiſung derſelben an den Magiſtrat zur Be
rückſichtigung oder Erwägung empfehlen könne. Auf Antrag des
Herrn Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil wurde nun in die Berathung
der Vorlage des Magiſtrats eingetreten, um erſt nach dem Ausfall
der Beſchlußfaſſung darüber Stellung zu dem event. von einem Mit
gliede der Verſammlung aufzunehmenden Vorſchlage der Petitions
Kommiſſion zu nehmen. Nachdem der Referent der Begräbniß-
Kommiſſion, Herr Stadtv. Otto, mitgetheilt, daß dieſe die Ver-
längerung des in einigen Puukten g Gunſten der Stadt abge
änderten bisherigen Vertrages mit Dehoff auf ſechs Jahre empfehle,
trat Herr r ren Colla für dieſen Antrag ein, indem er hervor
hob, daß es darauf ankomme, das Leichenfuhrweſen in den Händen
eines Mannes zu wiſſen, der die Garantie für die ordnungsgemäße
und würdige Handhabung desſelben biete dieſen Anforderungen
a Dehoff durchaus entſprochen, fraglich ſei es dagegen, ob man
eicht einen geeigneten Erſatz für pret nden werde, zumal vor ſieben
Jahren keine weitere Meldung auf eine damals erlaſſene öffentliche
Ausſchreibung erfolgt ſei. Herr Stadtv. Berghaus meinte, daßvielleicht die Stadt gut thue, den Wagenpark fur das

weſen ſelbſt zu beſchaffen und dann zu verpachteu, wogegen die
Herren Stadtv. Albrecht und Krüger Der freien
oukurrenz in dieſer Frage das Wort redeten; ihnen gegen-

über betonte Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte, daß bei
dieſer Sache doch nicht blos finanzielle, ſondern auch ethiſche Geſichts
punkte in Frage kämen und die freie Konkurrenz von Leichen-
Beſtattungs- Unternehmern nicht blos Schwierigkeiten für die Ver
waltung, ſondern auch oft unliebſame Umſtände für die Hinter
bliebenen ſchaffen könnte. Die Verſammlung trat endlich unter Ab
lehnung des Antrages der Petitions-Kommiſſion, für welchen 20 der
43 anweſenden Stadtverordneten ſtimmten, dem von dem Referenten
der FinanzKommiſſion, Herrn Stadtv. Apelt, empfohlenen Antrage
bei, den vorgelegten neuen Vertrags- Entwurf auf
6 Jahre gutzuheißen, zugleich aber den Magiſtrat zu er
ſuchen, 1 Jahre vor Ablauf des Vertrages derStadtverordnetenVerſammlung die Entſchei-
dung der Frage vorzulegen, ob eine öffentliche
Ausſchreibung betreffs des Leichenfuhrweſens
erfolgen ſolle oder nicht.6. Die Verſammlung genehmigte das Eingehen der
Arbeitsanſtalt der Volksſchule und die Ueberweiſung
des Vermögens derſelben in Höhe von 12800 Mk. an das Ver-
mögen der KämmereiKaſſe; zugleich wurde beſchloſſen, daß künfti
im Etat der Elementarſchulen ein eng von 900 Mk.
zur Beſchaffung von Nähmaterial, ewährung
von Prämien und Verwerthung der angefertigtenArbeiten von Volksſchülerinnen ſowie ein Betrag von
400 Mk. als Beitrag zu den Koſten eines Mädchen-
hortes, in dem Haushaltsunterricht ertheilt wird,
vor geſehen werden ſoll. Dem Verein für Knaben- und
Mädchenhorte ſollen ſchon jetzt von den für das
laufende Jahr fälligen Zinſen des Kapitals der
Arbeitsanſtalt 400 Mark zur Verfügung geſtellt werden,
wenn er den Nachweis führt, daß er einen Mädchenhort mit Haus
haltsunterricht, der übrigens in der Glauchaiſchen Volks-
ſchule geplant iſt, ins Leben gerufen hat (Ref. Herr Stadtv.
Dem uth).7. Zur Verſchmälerung der Freiimfelderſtraße zwiſchen
der Delitzſcherſtraße und der Nordgrenze des Schlacht und Viehhofes
wurden 10 000 Mk., zur Pflaſterung der Freiimfelderſtraße auf
der weiteren Strecke bis zur Berlinerſtraße 4000 Mk., zur Baum-
anpflanzung für die ganze Freiimfelderſtraße, für welche An
lieger der letzteren 1150 Mk. Wrrpet haben, 5150 Mk. und endlich
zur Kanaliſirung der Viehhofſtraße 4900 Mk. bewilligt
(Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt).

8. Die Verſammlung genehmigte, daß die Einführung des
h eneiuinege ke 18 w ren s betreffs des vom

rundſtück Nikolaiſtraße Nr. 12 zur Straße entfallenden Terrains
(19 qw) folgt ſobald die darauf ſtehenden Baulichkeiten nieder-
gelegt ſind. Der Beſitzer, Herr Stadtv. Henze, fordert 440 Mk.
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m den Quadratmeter, während ver Magiſtrat nur 100 Mk. geboten
at (Ref. die Herren Stadtv. Schulze und Aßmann.,

9. Der Etat der Brumhard- Stiftung wurde in Ein-
r v Ausgabe auf 5581,46 Mk. feſtgeſtellt (Ref. Herr Stadtv.

emut h.10. Für die mit 35142,11 Mk. abſchließende Rechnung über
das Baukonto der Scheune in Gimri tz wurde Entlaſtung
ausgeſprochen (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Aßmann).

11. Herr Oekonom Gutezeit hatte an die Verſammlung
petitionirt, dieſelbe möge beim agiſtrat für die Auf-
hebung des Verbots eintreten, welches derſelbe gegen die
Errichtung eines Cirkus auf dem Pfarracker, der
der Stadt gehört und von dem Genannten gepachtet iſt, erlaſſen
hat in ſeinem letzten Schreiben erklärte er ſich bereit, der Stadt
400 Mk. für die nachträgliche Erlaubniß zur Verfügung zu ſtellen.
Der Referent der Petitions-Kommiſſton, Herr Stadtv. Schmidt,
theilie mit, daß dieſe Kommiſſion einſtimmig der Anſicht geweſen
ſei, daß Gutzeit gegen ſeinen Vertrag mit der
Stadt gefehlt habe, indem er das Verbot der After Verpachtung
nicht beachtet habe dagegen habe die Kommiſſion in der Erwägung,
daß der Magiſtrats-Dezernent nicht blos Rechtsgründe für das Vor
ehen des Magiſtrats angeführt, ſondern auch dasſelbe als imJntereſſe des Schutzes des Stadttheaters gegen unliebſame Kon-

kurrenz erfolgt, r habe, mit 4 gegen 3 Stimmen beſchloſſen,
das Geſuch Gute zeits dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
8 empfehlen. Herr Oberbürgermeiſter Staude empfiehlt der

erſammlung dringend, dieſem Vorſchlage nicht beizutreten. Würde
ſie demſelben Folge leiſten, ſo werde man auf eine ſchiefe Ebene
kommen, was die Stadtverordneten ſpäter gewiß ſelbſt bedauern
würden. Von geringer Bedeutung c für den Magiſtrat wie für
die Stadt, ob der Cirkus dem Theater eine Konkurrenz bereiten
könne, aber es dürfe nicht zugegeben werden, daß Jemand die Be
ſtimmungen eines zwiſchen ihm und der Stadt beſtehenden Ver
trages nicht inne halte und dann, obgleich er wiſſentlich dagegen
verſtoßen habe, dir Stadtverordneten angehe, ſein Verhalten gut-
zuheißen. Wiſſentlich aber habe Gutezeit die Beſtim
mungen obigen Vertrages gebrochen, indem er
weiter an dem Cirkus habe bauen laſſen, obgleich er nach dem
erſten Verbot des agiſtrats zugegeben, daß er gegen
den Vertrag gefehlt, und auch erklärt habe, daß er
die Weiterführung des Baues nicht geſtatten werde. Der Magi
ſtrat habe mit ſeinem Verbot nicht bloß recht-,
ſondern auch pflichtgemäß gehandelt; Recht müſſeRecht bleiben, die Verſammlung müſſe auch dieſen Standpunkt ver
treten und durch einen den Magiſtrat in der Wahrung der ſtädtiſchen
Intereſſen und der Vertragstreue ſchützenden Beſchluß gegen dieſen
wie zukünftige auf Vertragsbruch hinausgehende Verſuche ſchützen.
Anderer Anſicht war Hr. Stadtv. Rechtsanw. Dr. Keil, welcher ausführe,
daß über das Recht noch die VBilligkeit gehe, das höchſte Recht auch das

höchſte Unrecht ſei, was gerade für dieſen Fall beſonders zutreffe.Man könne von Gutezeit, der wohl in gutem Glauben r
habe, eine Konventionalſtrafe verlangen, aber ein Verbot des Cirkus-
baues, um, wie der Magiſtrat gewünſcht, dem Theater eine unlieb-
ſame Konkutrenz fernzuhalten, ſei nicht am Platz. Wollte man den
Beſchluß des Magiſtrats gutheißen, ſo ſei Gutezeit ruinirt, da
Schadenanſprüche von 10 000, ja von 20--30 000 Mark vielleicht an
ihn von den Cirkusbeſitzern geſtellt werden würden. Für den mit
Stimmeneinheit r Beſchluß traten dann noch energiſch die
Herren Stadtv. Schütte und Stadtrath Weller ein, welch'
letzterer erklärte, daß er ſich durchaus nicht erinnere, den Geſichts
punkt des Schutzes des Stadttheaters gegen Konkurrenz gegenüber
Gutezeit betont zu haben, dieſer vielmehr' wohl dieſen Gedanken einer
Zeitungsnotiz entnommen habe. Herr Stadtv. Friedrich meinte,
daß Gutezeit zwar gegen den Vertrag gefehlt habe, immerhin jzdoch
ſein Verſchulden nicht der Art ſei, daß man ihn nun dem Ruin,
wie er ihm aus den Schaden Anſprüchen der Cirkusbeſitzer drohe,
anheim fallen laſſen ſollte. Die Verſammlung möge beſchließen,
unter ausdrücklicher Betonung der Thatſache, daß Gutezeit gegen
den Vertrag mit der Stadt gefehlt habe, den Magiſtrat zu erſuchen,
demnach nachträglich ſeine Genehmigung zu dem
Cirkusbau zu ertheilen, wodurch jedoch die Frage der Konventional-
ſtrafe nicht berührt werden ſolle. Nachdem auch der Vorſitzende,
ſowie Herr Stadtv. Neſſe dieſen Vorſchlag empfohlen und letzterer
noch auf die Bedeutung eines zeitweiſen Cirkus für das wirthſchaft-
liche Leben unſerer Stadt hingewieſen hatte, wurde der Antrag des
Herrn Friedrich mit großer Stimmenmehrheit angenommen.

Der Vorſitzende machte endlich noch Mittheilung von dem Ein-
gang einer von 22 Stadtverordneten unterſchriebenen Anfrage an
den Magiſtrat, ob eine öffentliche Verbindungsſtraße
Tr Krauſen und r i Straße durch Freybergs

arten geplant ſei, zugleich erklärten die Unterzeichner
der Anfrage ſicheventuell gegen eine ſolche Straße.Die Beantwortung der Anfrage wurde von Herrn Oberbürgermeiſter
Staude für die nächſte Sitzung zugeſagt.

Die permanente Gemalce-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12,

Inh: Robert Beier.
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Beabſichtige meinex V i I I 2 e V G r Ia h I f. im Nordviertel ge
X legene herrſchaftliche Villa mit ſchönem Garten zu verkaufen oder
X gegen ein altes Grundſtück oder Bauſtelle zu vertanſchen. Offerten
X sub B. r. 12485 befördert Rudolf Mosse, Halle. [2607

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Ein ſof Iae 00 s A0onsL für 850 Mark ſofort zu ver ſind zur ſicheren erſten Stelle ſofort

kaufen. 277
X neuer

I 4ZZA Oh

Delitzſcherſtraße 8.

Von Kopenhagen:jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chräst. Grüäbel in StettinMartin Biaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.
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Um im merrem Locale
eröffne:e

Montag, den 16. NovemberGrossen Räumüungs- Ausverkauf
mit mener Waare beginnen zu Können,

veocddentench herabgesetzten Preisen.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger, Poststr. [0.
T Vom I. Januar [897 Gr. Steinstr. 88, im Neubau der Cigarrenfabrik Carl Herold.
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&Fragt Suren Art
äber Malton- Wein

Winter-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.

Abſahrt der Fisenbahnzüge

weg. 5.45 V.D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.(n. M ünchen über Zeitz und nach Stutt-

gart über Würeburw). 1127 v. (von Erfurt). *98 V.
1.10 N. 2.22 N. *4.00 N. 1.15 N. S5.39 N. 720 N. (bis Merseburg). 5.11 N. *5.26 g *8.19 N. W
7.41 N. (direkter Anschluss nach München u. Stuttgart). 8.36 S

München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis D. 9.43 N.
Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Aböäd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.00V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

2.00 W. D. 2.43 N. 5.38 N. 10.16 V. 216.44 V. 211.23 V.
5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (n 27 N. D. 3.53 N. 5.20 N.Bitterkos umsteigen, von dort Schnell- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.

zug 1-3.) D. “9.47 N. D. 11.53 N.
Ieipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BELeiprig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.

5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18V. 7.8 V. 7.49 V. 946 V.10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. o v. 1.17 N.
1.43 N. 4.00 N. *5.17 N. -1.27 N. 3.5N. 4.28 N. 529 N.

.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 7.9 N. 746 N. 6.35 M.8.42 N. 9.21 N. *11.5 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.Magdeburg: 12.22 V. 455 V. 7.17 V. Nagdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von

105 V. v11.18 v. 1.32 Gothen) v. 11/4. 97 ad T7.30 V.
N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14 v. Cöthen bis 10/4. 97 27.45 V.
N. 8.45 N. *10.48 N 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.3.43 N. *5.13 N. 7.00 N.

9.12 N. *10.59 N.
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

(b. Sangerhausen). 9.14 V. hausen). *7.20 V. 9.54 V.
7 (bis Eisleben). 2.23.57 N. 6.2 N. 2110.i. N.

Ascherslehen-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V.
nach Hannover über Hildeshetin, An-

schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18VN. 13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V.
10.30 N. (bis Halberstadt, von (v. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N.

Haiberstadt Scbnellzug nach Aachen. 5.7 N. 55.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim) 9.8 N.

11.58 N.

Sohn *7.30 V. (Gn SGörlitz Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)
11.45 V. in Breslau 2.2 N., in Wien v. 1/4.--304. 7.26 V. v. 1/10. vis
9.32 N.) 7.40 V. 11.34 V. 31/3. 97 10.20V. *1.2 N. (An-
*2.55 N. (in Görlitz 8. 12 N.,
9.47
11.10 N.

7 I hen:
Von

2 Mk
sind.

Sehnelleng
kehren nur Wochentags.

in Breslau
N., in Wien 6.40 V.) 6.23 N.

Deutsche Weine aus deutschem Malz:

Malton-Sherre

Vorräthig
Hauptdepot:

vereinigen in sich die nährenden Bigenschaften der
extractreichsten Biere und die anregende und kräftigende
Wirkung der Tranbenweine.
mit den sogenannten Malzweinen, wie sie wohl im
Handel vorkommen und lediglich Gemische von Malz-
extract und Wein sind.

schliesslich Gährungsproducte.
Per

Malton- Tokcager

Nicht zu verwechseln

Die Malton-Weine sind aus-

Flasche Liter HarkK 2. 2551
in Apotheken u. besseren Handlungen.

Otto Thiemne, Halle a. S.

Elegante

Filastieſeln,
Filzschuheete.für Herren u. Damen

von Ambr. Marthaus,
Oſchatz,

vene iſtirendes
ikat,anyſegle zu

ſoliden
Preiſen

voBahnhor Halle a. S. nach w

*8.1 V.

1.31 N.

Ankunft der Bisendahnzüge auf

1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).
525 N.

*8.4 N.
D. 2.39 N.

N. (von Risleben).
10.20

schluss von Breslau, Wien).
N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20 N,

Fahrplan.
Giltig vom I. Oktober

1896.

Bahnhof alle g. S. vonmn:

N.
Aschersleben Halberstadt

X 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/10. u.
v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis

Thüringen: 12.16 V. 23.54 V.
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.

(Anschluss von Breslau, Wien).
D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. ü. II. KI.,

l'latzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1
mit I. III. Kl. Die

nur gegen Lösun
Mk., über 150 km I. II.

Züge, welche mit X bezeichnet

Grauhof:

3.28

(von

7.32

F ahr plan der Halle-HettstedterEisenbahn.

Siluig vom I. Seiober 1336.
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Zu v wur vaeh Bed Die Nachtzeiten vonnn 690 Abends bis
riüüh sind durch Unterst wen der Minutenziffern gekennzeishnet.

Rotat

für 1250 Mk.verkäuflich. Ausk. enth. Stallmſtr. Staunick.

Eine

Rittergutspachtung

Domaine
durch Ceſſion bis zur Größe von
2000 Morgen ſucht zu übernehmen

Mühlpfordt,
Herzo wer Amtsrath,

Nut Güterglück.

Erbtheilungshalber
iſt eine gut eingerichtete [2680

Ziegelei

x

x

x

x

X

i. unmittelb. Nähe Halle's zu ver
2 kaufen. Jahresproduktion mehrere
2 Millionen Steine. Aufragen unter
L V. Z. 57650 an Haasenstein
x k Vogler Halle a. S.erbeten.

Kletall- u. Perl-
Grabkränze,

dauernder Schmuck für Gräber,
empfiehlt in prachtvolſen Muſtern

in jeder Preislage.

Große
Auswahl in

t M. Rön acht S

6. re

S S

rerin bekannter Güte, dreierlei Friſuren,
werden ſchnell und billigſt angefertigt.

H. Krolow Friſeur,
Geiſtſtr. 16, neb. d. Adler-Apotheke.

Gr. Lager in Puppen-Köpfen.
W Puppen-Klinik.
Kiefernadel-Wald-Huſt, augenehmes

r à Fl.45 Pfg. empfehlen
Gebr. Mulertt.

Eine gebrauchte Centrifuge( Syſtem
Melott) iſt preiswerth zu verkaufen.

Rühl., Groß-Liſſa.
Reitpferd eines ausw. Offiziers

(Komman deur-Pferd), Goldfuchs, Oſtp.,
167 em, fehlerfrei, ausdauernd, fromm
(auch für Dame) T J., abſchiedshalber

eiterverein Yorkſtr.

2 ſchwere Arbeitz- Pferde

e

Fernspr.
794. Hötel zur Börse. Markt

plIatz.

Kulmbacher Ex portbieraus der altrenommirten Brauerei von J. W. Reichel, Kulmmbaeceh, empfehle
im Flaschen 15 Stück 3 Mk. frei Haus P. Sünderhauf.

Den geehrten m
gar ausgewählte Jnſpekt.,

echnungsf., Hofmeiſter, Hof-,
Buchhalter, Gärtner, Kutſcher,

ſämmtl. Beamte f. Zucker uOec.-Jnſp., Landw. Verm. Geſch. Ma
Pächter für Ritter- und kleinere Güter,

n und
Schmiede,

Jagdaufſeher,S
Wiaſchinenfabtiken, Ia. Ref. ſteh. z. Verf

deburg, Bahnhofſtr. 27,

fehle koſtenfrei: Sorgfältig und ſach
erwalter, v u. unverh. Hofverwalter,

aage u. Maſchinenmeiſter,
tellmacher, Maſchiniſten, Portiers, ſowie

rf. A. 7Käufer undomänen c. habe immer an ar [2828

Empfehlen garantirt reine

Caca0's
à Pfd. 120, 160, 200, 240 Pf.

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

—creDDDDDJ S

r kiefernes,de S

7 4 „efferirt billigst

7 t

1 t 3 GnSteinstr. g.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll in

meinem Gute zu Braſchwitz Mittwoch,
den 25. ds. Mits., von Vormittags
10 Uhr an das lebende und todte
Jnventar gegen ſofortige Zahlung D.dietend verkauft werden. [2792

L. Thiele.

Lafountaineſtr. 14, I. Et.,7 Z., Logia,
Balk. u. ſ. w. 1./4.97 z. vermiethen.

F. öhleche Primmerang

vihigsteo, Sebbadetheng

reinen, neten 2
ur- Wein SR a Welatesoden u

cohrt selt 1876

Oswald Hier

Fealeredes

tednece.

Freitcours a t.

gretie

2 3 h. 9 9 r2 xad ca Deutaehlagg alen

geerigeehiti Berl.
W

-„-—xv-J
HWauptdepöt

nebst Restaurant bei
Herrn A. W. Harendza.Male a. S., [2808
Zum Rheingan“, Brüderstr. 5

und Gr. Steinstr.
G Schümänn

Hauptgewinne i. W. v

extra.

Berliner Gewerbe-AnsſtellnngsCotterie.
Die Ziehung findet vom 25.--28. November 1896 ſtatt.

von 25 0060, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,zuſammen 11 482 Gewinne im Gefammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 11 Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20

8000 Gewinne i. W. von 150
von

Weimar-Lolkterie 1896.
Ziehung vom Z. --9. Dezember 1896.

50 000, 10 000, 5000 Mk. u. ſ. wPreis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto u. Wiſte 20 Pfg.
000 Mk. r aewinne i. W.

Leipzigerſtra

verkauft billig Rerlinerstr.

II. Berliner Kunſt-Ausſtellnngs- Lotterie
Ziehung am II. und 12.4200 Gewinue, 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,

15 5000 Mk. Werth u. ſ. wOriginalloos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk., Porto u. Sie 20 Pfg. extra.

Obige empfiehlt und verſendet,die h der anerenen in Halle a. S-,

Februar 1897.

Nachnahme,

onsdrug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

iſt, läf

Art wie
über die

ſattgeſn
Erregun
der Fa
glaubte
Regieru
ein ſcha
daß auf

die Un
Bundes

Platz g

a diiſchWrket

die Ar
Kriegsn

De
Seite d
ſäch n
Vorſtofüberhat

ellatio:
mſtan

handlu
gemein
die Mo
Verſpr
in Ern
Duelle;
legenhe

dem no
richte f
der ent
Materi

nutzung
dem w
tretern

herum

feudal
befind
und
Tonar
ſchaue

Mun
in lib
ſchien

Murn
kan
Erwä

hätter

von ſ
rathe
maß
ſei be
arbei
mögl
beſtin

ſchär

nicht
befug

neuer
entge

hielt.
Offiz
maß
nicht

Dien
frem
und

gera
Kän
Seit
erſel


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 542.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 542 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 542 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







